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Ueber den Unfall, den der Kalſer erlitten hat, wird 
nunmehr folgende ausführliche Meldung verbreitet: 
Am Sonntag, den 11. Jul, begab ſich der Kaser 
kurze Zeit nach dem Gottesdlenſt, den er an Bord 5 
ae bei Odde ankernden „Hohenzollern“ abgehalten 
ze 2 der um 11 Uhr beendet war, auf das 
En en x » Wo er in dem dort befindlichen kleinen 
5 alon einen Vortrag entgegennehmen wollte. Ehe ſich 
— Kalſer in den Salon begab, ging er noch nach 
dem Odde zugekehrten Hinterthelle des Schiffs, um 
fh die Ausſicht anzusehen. Während dleſer Zelt 
waren einige Matroſen unter Auſſicht eines U = 

offizters damit beſchäftigt, die Rauchſegel abzutehme, 
um ſie durch felſche zu erſetzen. Unter Rauchf ee 
werden große Stücke Segelleinwand verſtanden Dee 

um die Maften gelegt werden, um dieſelben v — 5 
Rauch des Schornſtelns zu ſchützen. Beim Abne in 
des oberſten Stücks Leinwand am Großmann 
dieſes zu rasch los und, ſtatt daß es, wie vor ben, 
langſam niedergeführt werden konnte. fiel es a 5 De 
ee Höge mit großer Gewalt ab das T 
ex ade Seel den vorne kommende Wind trieb 
Eis an dle dom e 1 dem Hintertheil des Schiffes 
Kaser stand. aft zlemlich entfernte Stelle, wo der 


zug zu geben gewillt tft. Mit der Frage einer Aende⸗ 
rung der Taktik ſteht auch vielleicht im Zuſammenhang 
die Conſerenz vom Wahlkreis und Bezirksvorſitzenden 
des Bundes der Landwirthe für die Provinz Branden⸗ 
burg, die über die Aufſtellung agrariſcher Candidaturen 
in der Provinz Brandenburg verhandelt hat. 
Zwiſchen Agrariern und Conſervativen find in der 
bat erhebliche Gegenſätze vorhanden. 
Die conſervative Partei muß ſich auf die Land⸗ 
rätbe und die Ver waltungsbeamten 
ſtützen, eine dauerr de Oppoſit on gegen dle Regle⸗ 
rung iſt den Conſervatven unmöglich, weil die 


offtzlersmü 2 tel 
glace dz > 3 3 beſchützten Kopf; 9 5 ; a 5 1442 e x p 1 8 er ven ft Ren 
angebrachter Snic der zer am Rande des Segels kehrt wird. Dagegen tft die ae ec 


ro 1 
bee Heaters e f nencn 


2 in dem dort befi 

Shi um ort befindlichen Ka 

. ae dee Auge zu betrachten. Der Kaiſer, nifter 92 u W e 
N nen beitigen Schmerz verſpürte, begab berge, Diefer Zwieſpolt iſt wiederholt 


hervorgetreten. Vor einiger Zeit wu 

rde in der „Deut ⸗ 
ſchen Tageszeitung“ „von beſonderer Seite“ die Der 
rühmt gewordene Klage geführt, „dab die Fraction den 
Einzelnen niederhalte, well ſie fürchte, daß ihr dieſer 
über den Kopf wachſe, ſie in Verlegenheit bringen 
oder fie in ihrem Stillleben zu ſehr ſtören könnte.“ 
Herr von Ploetz verkündete, daß man ſelbſtſtändig ſein 
und ein ſteiſes Rückgrat zeigen müſſe, daß man keine 
Landräthe und Verwaltungsbeamte wählen dürfe. 


erwarten iſt. 
Heute llegt folgende Meldung vor: 1 5 iſt eine Broſchüre von einem 
erſchtenen, der 


une, 14. Jult. Das B “alten Conſervativen“ 
befriedigend; 5 28 Befinden des Kaiſers iſt nüchter äber dog 
ae Rack mar gut. Um 10 Uhr wurde des Bundes ben Bandmiette anf, er i det 


der „Hobenzollern“ el 
für den v „ zollern“ ein Trauergottesdienſt] Aatı tt 5 
Um erunglücten Sieutenant v. Habnte gehalten. eine Reſhe e e erlag 


„Dohr $ 
wos nzollern“ Unter und | gar, daß der Bund der Landwirthe fein Programm 
von den darin enthaltenen pol lichen 
f 118 derungen füubern und davon abſtehen 
5 e, Nicht⸗Landwirthe als Mitglieder aufzunehmen. 
as Bub ſoll ſich auf das Strengſte enthalten, in 
5 ANAL derpolitifhen Barteten 
Elten ten. Er fol ſich an Wahlagitationen durch 
75 erufung beſonderer Verſammlungen, durch Auf⸗ 
Be ung beſonderer Candidaten und durch Verpflichtung 
er Mandatbew rber guf ein beſtimmtes Formular 
nicht beihelligen. Der Bund der Landwirthe ſoll 


f ie weiter ſeine journaliſt ſche Elnwirk 
dauven Partei feinen Segen gebreche Wie e aner, | ausfclieptich oui landpieibigaftliche Fragen beſchröl⸗ 


d 1 Brogra 
a8 unter der Führung des verfloſſenen um, ken. Dieſe Forderungen des „alten Gonfervativen“ 


Ritters Frhin. b. Hammerſtein auf Tivoli deſchſehſen ind en bo 
0 b 
wurde, bedeutet eine ſtarke Conzeſſion an die ee Bund der Fand erade Carakteriftüc. Wollte der 


r Sandmwirhe ih 
0 nen R 

Vemti 90 md. die oprariihe Sudan ja" ve feinen poltti i 88 8 Fe 4 
an wurden damals auf der Tivoll. vallder solches ue tiere n. Daß ein Conſer⸗ 
v. g ing jubelnde Ovationen gebracht, und Herr] den Gegenſaß, baſinnen ſtellt. iſt kennzeichnend für 
der Gern Führer des Bundes der Landwirthe. war] Agrarlern entwickelt Gar. Meliten Gonſerbaftven und 
r genstand geſelerter Huldigungen. Wie raſch ſich ie 

A ändern! Der von den Conſervativen nach 
Bern . Antiſemtitsmus fängt an, ſetnen 
Aniſſemiiechn unbequem zu werden. Veelſach ſind die 
ung Seen conſervatſve Wahlkreiſe eingedrungen 
ſchalt die 0 ne Rückſicht auf ſonſtige Ideenverwandt⸗ 
belämpft ponferpatiben als Junker und Reaktlonäre 
3 1 ſie ihre eigenen Parteigeſchäfte damit 
r age Die Klage über die antlſemitiſche 
cone arkeft iſt faſt eine ſtändige Rubrik in d 

ben Preſſe geworden. x; 

pen Bund geht es der conjervativen 
Außer ee: Landwirthe. Es beginnt eine 
Deutung gg rſetzung, die von roß 
fonftige Geftanıe eonferbative Partei 2 für % 
werden kenne ya unferer politiihen RBechältniffe 
We fort Eon! 2 Be Reichstagserſatzwahl in der 
geordneten vertreten ne von einem conſervativen Ab. 
einen eigenen Candi ar, haben die Antiſemiten 


möglichſt vorzubeugen. 
erletzung wird auf 
Mlithellungen mit dem 


dem gegenwärtigen Befund ein normal 


— 


werden. 


eigeſ t, A 
aufeieden fen nr Bıfaden des Kalſers 


Conſervative um 
und 8 
Das Tivolt: Prog ran Agrarier. 


anbau 


Börjenfrieg und Getreidepreiſe. 


Getreidebörſe iſt nichts fo merkwürdig als der heftige 
Zorn der Agrarter darüber, daß die Berliner Getreide⸗ 
händler nicht in die Börſe zurückkehren und ſich der 


vorgeſehenen Delegſrung von Mitgliedern der Land- 


unterwerfen wollen. Die Agrarter müßten doch 

” ger 
ar bierüber die größte Befriedigung empfinden; 
5 15 wird damit ja erfüllt, was fie feit Jahren 
175 Au Hauptmittel zur gefüinderen Preisgeftaltung 
55 le „(enbwirtpfchaftficgen Producte angeprleſen 
19157 die Getreidebörſe, die nach ihrer Behauptung 
ediglich einen preis drückenden Einfluß ausübt, hat in⸗ 


Partei jetzt mit 


daten 5 6% eingeſtellt, ih bi 
zugleich zum Progr aufgeſte lt, dieſer hat „übten bisherigen Beſuchern liegt gar nichts 
bekannt und es iſt 15 des Bundes der Sande e e — und nun find es 


Usterſtützung eines Wel dachte, daß ihm die die Zeter und Mordio date 


der Landwirthe zu The er Anhänger des B 
ſind entrüfter aer wird. 11 


Die Conſe 
candidatur und die Begüngeimfemittice ae 
Selten der Agrarler. Der neue N oefelben von 
ber Sandiohthe, der jugendliche Aha, rden Bundes 
el kürzlich in einer Verſammlung in Dr. 

2 en Fehler bezelchnet, daß 

eee bevorzu A, 
elfachen Niederlagen der Co 

deren Caen Erſatzwahlen darauf 2 

1 n C daten einen allzu gouvern 

Charakter hatten, 


ſoll, welche „die Getreldepreiſe dietirt“ 
* x t „ e 
agrariſchen Jargon zu ſprechen. E re: 
Das iſt doch gewiß verkehrte Welt. Die Umteb- 
rung der Dinge tritt aber noch mehr hervor, wenn 
En man ferner ſieht, wie dieſelbe agrariſche Preſſe, die 
u Stefan With noch bis vor Kurzem jeglichen Terminhaudel als un 
Ver 1 ſolldes Spekulationsgefchätt bezeichnet und aufs Bltterſte 
1 0 bat, jetzt ſelbſt ſchon über das Verbot des 
Deu Tunze recht beſorgt geworden iſt. Die 
5 eutſche Tageszeitung“ bezeichnet daher bereits dle 
5 reſsuotirungen für ſpätere Lieferung unter Nennung 
5 bereinbarten Lleſerungszeitpunktes bei Voraus⸗ 
etzung des Verfügungsrechts des Anbieters als zuläſſig 


tiven bei 
hit, daß 


emen 
Das Organ Bel 


und vielleicht wünſchenswerth. 
Dr. eine Anerkennung der Nützlichkelt und Nothwendigkeit 


Börſengeſetzes gegenübergeſtanden bat, 


| 


3 erung, fie iſt ihrer ganzen Natur nach 
an Oppoſitſonsbewegung und BA 18 ichen Peſt für Roggen 


In der ganzen Entwicklung des Kampfes um die | jet 


ihnen aufolitop'rten Börſenordnung mit der darin! 


wirthſchaftskammer in den Börſenvorſtand nicht einfach] J 


folge des Streſts der Börfenmitglieder die Thällgkelt] 1b 


über ſchrelen, daß es keine Productenbörſe mehr geben | V 


Altpreußiſche Zeitung 


Tageblatt. 
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Das iſt doch impltelte 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Juli. 
— Mit dem Rücktritt des Fürſten Hohen⸗ 
lohe vom Reichskanzlerpoſten ſcheint der Kalſer 
ernſtlich zu rechnen. Nach der „Köln. Volkszig.“ ſoll 
der Haſſer zu den nach Travemünde geladenen Miniftern 
und Staatsſekretären geſagt haben, Fürſt Hohen⸗ 
lohe werde ihn wahrſcheinlich im Herbſt 
verlaſſen. Danach müßte man annehmen, daß der 

Reichskanzler bet ſeiner letzten Unterredung mit dem 

Kalſer in Kiel eine ſolche Andeutung gemacht habe. 

— Der Spruch des Schiedsgerichts im 
lüppeſchen Erbfolgeftreit iſt der „Deutſchen 

Juriſtenzeitung“ zufolge darauf gegründet, daß in den 

deutschen gräflichen und neufürſtlichen Häuſern die 

Ehe eines männlichen Mitgliedes mit einer Dame von 

niederem Adel ebenbürtig iſt und daß für das Haus 

Sippe kein abweichendes Herkommen, noch ein abs» 

weichendes Hausgeſetz befteht. Die Proklamatton 

des neuen Regenten Ernſt an das lippeſche 

Volk macht einen ſehr ſympathiſchen Eindruck. Im 

Gegenſatz zu Kundgebungen anderer Regenten, die vor 

einiger Zeit die Runde durch die geſammte Preſſe 

machten, iſt darin nicht von „Unterthanen und 

Denern“, ſondern vom „geliebten lippeſchen Volke“ 

die Rede. 

Wird nun das preußiſche Dreie 
klaſſenwahlſyſtem abgeändert oder nicht? 
Die „Berl. Pol. Nachr.“, die als Organ des Finanz⸗ 
miniſters gelten, hatten für die nächſte Landtagstagung 
eine Vorlage über die Reform des Wahlrechts ange⸗ 
kündigt. Die als officids angeſehene „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erklärte dem gegenüber daß an maßgebender 
Stelle hiervon nichts bekannt ſei. Hierauf erwidern 
die „Berl. Pol Nachr.“: „Es ſcheint überſehen 
worden zu ſein, daß die Staatsregierung ſich aus⸗ 

drücklich verpilichtet hat, die Wirkungen der 
Steuerreſorm auf das Wahlrecht in Staat und Ge⸗ 
meinde zu unterſuchen und aus den Ergebniſſen dieſer 
Unterſuchung gegebenenfalls die entſprechenden geſetz⸗ 
geberiſchen Conſequenzen zu ziehen. Der „Nordd. 
Allg. Zig.“ mag dieſe Thatſache unbekannt fein; wir 
aber wiſſen ganz pevau, daß man ſich an maßgebender 
Stelle dieſer Pflicht voll bewußt 
und ihr zu genügen entſchloſſen iſt.“ 
Daß fi die Regierung verpflichtet hat, die Wirkung 
der Steuerreform zu prüfen und das Wahlrecht abzu⸗ 
ändern, tft richtig, allein ob die Verpflichtung in der 
nächſten Seſſion auch eingelöft werden wird, iſt eine 
andere Frage. Die „Nordd. Allg. Zig.“ erwidert in 
ihrer meueften Nummer denn auch den „B. P. N.“, 
daß ein Termin für die Erfüllung der gemachten Zu⸗ 
ſage nicht geſtellt iſt und man es nicht für angezeigt 
erachtet, unmittelbar von den im nächſten Jahre noth⸗ 
wendig werdenden allgemeinen Neuwahlen zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe eine Aenderung der Wahlrech ' s⸗ 
beſtimmungen eintreten zu laſſen. 

— Zum Vereinsgeſetze iſt von dem Vor⸗ 
ftande der mationalliverafen Gruppe Ruhrort, 
welcher zugleich Vorort für die nationalliberale Parteſ⸗ 
organtjation des Relchstagswahlkrelſes Mühlbelm⸗ 
Ruhrort iſt eine Reſolutlon gefaßt worden, in welcher 
betont wird, daß die Verſuche, die Kraft der Natlonal⸗ 
liberalen bet der Abſtimmung über das Vereinsgeſetz 
zu ſchwächen oder zu ſpalten, gegenüber den binden» 
den Erklärungen des Fraktionsredners im Abgeordneten» 
hauſe das Anſehen der Partei ſchwächen und die 


des Terminhandels, die freilich durch die Erfahrungen 
der letzten Zeit ſchlagender erwieſen worden tft, als 
durch alle früheren theoretiſchen Auseinanderſetzungen. 
Allein die Thatſache, daß dem Preisauſſchwung in 
Terminländern ein gleichzeltiger Rückgang am Berliner 
Markt ohne Termingefchäft fett dem Inkrafttreten des 
genügt zum 
Beweiſe, daß der Terminhandel im eigenſten Intereſſe 
der Landwirthſchaft liegt, und die agrariſche Agitatlon 
gegen ihn keineswegs den Vortheil der Landwirthe 
wahrgenommen hat, ſondern umgekehrt zu deren 
ſchwerſtem Schaden ausgeſchlagen iſt. Das werden 
die Agrarſer natürlich nicht offen zugeſteben, aber 
Thatſachen beweifen, und ihre überzeugende Beweise 

kraft hat in dieſem Fall auch bereits gewirkt. 
Vergleicht man rämlich die Preisbewegung der 
wei wichtigſten feſtländiſchen Märkte Paris und 
udapeſt mit derjenigen von Berlin ſeit Inkrafttreten 
des Börſengeſetzes, fo ergiebt ſich Folgendes: Es notlrte 

Paris für Weizen 
am 4. Jan. März⸗ April 22,60 Fred. 
„ 8. Juli loko 23 70 „ 

Steigerung 1,10 Fred. = ca. 9 Mt 


für die Tonne, 
Peſt für Weizen 
am 4. Jan. März-April 8,45 G. 
„ 8. Juli loko 925 „ 
Steigerung 75 Kr. = 


123 Mt. 
für die Tonne, 


am 4. Jan. März⸗April 6,90 G. 
38. Juli loco ca. 725 
ä Steigerung 35 Ar = 6 Mt. 
2 * für die Tonne, 
Berlin für Weizen 2 5 
am 4. Januar für Juli 181 Mk., 
j ziger Werth ungefähr 160 Mk. 
Rückgang 21 Mk. für die Tonne, 
Berlin für Roggen 
am 4. Januar für Juli 1313 Mk., 
jetziger Werth ungefähr 120 Mk. 
Rückgang 113 Mk. für dle Tonne. 


Während Weizen in Paris ungefähr 9 Mk., in 
Budapeſt ungefähr 13 Mk. für die Tonne geſtlegen iſt, 
beträgt der Rückgang in Berlin alſo ca. 
21 Mk., Roggen iſt in Budapeſt 6 Mk. geſtiegen 
und in Berlin 11,50 Mk. gefallen. In Frank⸗ 
reich und Ungarn, wo der Terminmarkt beſteht, baben 
demnach die Landwirthe für ihr Getreide während des 
verfloſſenen halben Jahres fortdauernd höhere Preife 
erzielt, während die deutſche Landwirthſchaft durch dle 
Zerſtörung der wichtiaſten Einrichtungen für den Ger 
kreidehandel für ihre Erzeugniſſe unausgeſetzt weniger 
nehmen mußte. Dieſe Thatſache ſollte, wenn auch 
nicht den Agrarlern — was wohl zu vlel verlangt 
wäre —, fo doch denjenigen zu denken geben, die im 
Gefolge der Agrarler einbermarſchiren. 


Gegen das ruſſiſche Schwein. 

Nachrichten aus Kattowitz zufol U 1. 
tember d. J. ab die E 175 8 77 8 111 j G 1. 
Schweine nach den oberſchleſiſchen 


Induſtriebezirken „verſuchswelſe“ völlig] Achtung vor der politifhen Klarheit 
geſperrt werden. Wie dieſe Maßregel begründet Jund der Würde der nattonalliberalen 


Abgeordneten herabdrücken. — Das If 
auch unſere Anſicht. 

— Die agrartfhe Preſſe weiſt mit Ente 
rüſtung die Behauptung zurück, daß ſie maßloſe An⸗ 
griffe gegen die Vertreter des Getreide- und Pro⸗ 
ductenhandels gerichtet habe. Es wäre ein Leichtes, 
den Beweis durch Citate aus den eigenen Spalten 
der „Kreuz 81g.“ zu führen, indeſſen iſt das über⸗ 
flüſſig, nachdem dieſe agrariſchen Redeblüthen ſogar in 
einer amtlichen Publikation der Landwirthſchaftskammer 
für Pommern Platz gefunden haben. In dem Jahres⸗ 
bericht der Landwlrihſchaftskammer für 1896 iſt näm⸗ 
lich zu leſen: „Sache der Landwlrthſchaft iſt es, 
durch eigene genoſſenſchaftliche Organſſatlonen fi von 
dem alles über wuchernden und aus ⸗ 
ſaugenden Zwiſchenhandel zu beſrelen. 
Dem Handel muß erſt wieder feine urſprüngliche und 
naturgemäße Stellung des dienenden Vermittlers lür 
den Austauſch der Güter zugewieſen werden. Ein 

andel, der nur um ſeiner selbft willen, ohne Rück⸗ 
cht auf den Bedarf arbeitet, wird zu einem aus ⸗ 
ſaugenden Schmarotzer, der, das eigene 
Land mit einem Uebermaß ausländiſcher Producte 
überſchwemmend, die heimiſchen Produc⸗ 
tlonsſtände ruin irt, iſt ein natto⸗ 
nales Uebel und muß ebenſo beſeltigt werden 
wie die Geſetze, welche ihm dleſe Thätigfelt ermög⸗ 
lichen.“ Und Beauftragten dieſer Landwirthſchafts⸗ 
kammer, ja vielleicht dem Verfaſſer ſolcher Tlraden 
ſollte die Kaufmannſchaft Sitz und Summe in den 
Vorſtänden der Productenbörſen einräumen? 

— An der Stettiner Börſe lag geſtern 
olgendes Schreiben des Oberpräſtdenten der 
Provinz Pommern an die Vorſteher der Kaufmanns 
ſchaft vom 6 d. M. auf: „Der Bundes cath hat be⸗ 
ſchloſſen, dem Antrage Preußens, gemäß § 35 Abf. 


werden wird, darauf darf man geſpannt ſein. Der 
landwirthſchaftliche Miniſter hat im Abgeordnetenhauſe 
zugeſtehen müſſen, daß die Gefahr der Einſchleppung 
von Viehſeuchen dadurch ausgeſchloſſen jet, daß das 
elt einem Jahre aut 1200 bis 1300 Schweine 
wöchentlich reduzirte Kontingent von der Grenze aus 
direkt nach den Oberſchleſiſchen Schlachthäuſern trans⸗ 
portirt ward. In der That find gerade die an Ruß: 
and grenzenden Provinzen von der Seuche gar nicht 
oder in ſehr geringem Umfange befallen. Am 30. 
uni d. J. z. B. war in ganz Oſtpreußen nur eine 
einzige Gemeinde, und in dleſer nur ein einziges Ge⸗ 
böft (Stallupönen) verſeucht. Obgleich ſelt Jahres. 
feift neue Grenzſperren nicht mehr verfügt ſind, bat 
die Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche in 
Deutſchland erheblich nachgelaſſen. 

Nachdem die Seuche ſeit Herbſt 1896 eine weitere 
Verbreitung gefunden hatte, erreichte fie im Dezember 
ren Höhepunkt. Es waren am 31. Dezember 
verſeucht im Ganzen 3291 Gemeinden mit 14482 
Gehöften. In demſelben Tempo, in dem die Seuche 
ſich ausgebreitet hatte, erſolgte der Rückgang derſelben. 
erſeucht waren am 28. Februar 1897 nur noch 
1296 Gemeinden mit 3558 Gehöften; am 31. März 
939 Gemeinden mit 2326 Gehöſten; am 30. April 
621 Gemeinden mit 1624 Geböſten und am 30. Juni 
war die Zahl der verſeuchten Gemeinden auf 410 mit 
1418 Gehöſten zurückgegangen. Die vollſtändige 
Sperre der Grenze gegen ruſſiſche Schweine könnte 
alſo mit der Anſteckungsgeſahr nicht begründet werden. 
Aus welchen anderen Gründen die Agrarier die Sperre 
verlangen, iſt nicht zwettelhaft; fie wünſchen ſich eben 
der ruſſiſchen Concurrenz zu entledigen. Kann ſich 
auf dieſen Standpunkt auch die Regierung ſtellen ? 


1 Ziffer 1 des Börſengeſetzes zu genehmigen, daß an 
der Börſe in Stettin die amtliche Feſtſtel lung 
der Börſenpreiſe ohne Mitwirkung von 
Kursmaklern erfolge, und daß außer den 
im 8 29 Wi. 2 des Börſengeſetzes vom 
22. Juni 1896 bezeichneten Perſonen, die an 
dem Handelszweige, worin eine Preisſeſtſtellung 
erfolgen ſoll, betheiligten Kaufleute und Geſchäfts⸗ 
vermittler zur Preisfeſtſtellung zugelaſſen werden, die 
Zuſtimmung zu erthellen. Der Herr Mintfter für 


Schweden. 
— Der ſchwediſche Seemannsverein beſchloß eine 


ſchen Schiffen vom 26 d. Mts. ab. Die Seeleute 
verlangen einen Minimallobn von 50 Kronen per 
Monat, den Zehnſtunden⸗Arbeltstag und beſondere 
Bezahlung von Ueberſtunden. 

Niederlande. 


ſchen Minlſterlums 


Handel und Gewerbe hat zugleich darauf hingewieſen.] Regentin Kammerpräſident Gleichmann beauftragt 
daß die vom Bundesrath ertbeilte Genehmigung zu] worden. 
einer von den Vorſchriften im § 29 Abi. 2 und 80 Serbien. 


des Börſengeſetzes vom 22. Junt v. J. abweichenden — Die neugewählle Skupſchting begab ſich 
amtlichen Feſtſtellung des Börſenpreiſes erſt nach 
entſprechender Aenderung der Börſen⸗ 
ordnung in Wirkſamkeit treten kann.“ 

— Wie offiziell mitgetheilt wird, hat der Handels⸗ 
miniſter an das Aelteſten⸗ Collegium ein Schreiben 
gerichtet. in dem er daſſelbe erſucht. Sachverſtändige 
zu ernennen, die gebört werden ſollen, wie die 
Notirung von Getreide am zweckmäßigſten 
geregelt werden köante, um dem Wunſche nach 
Spec alifirung der Notlrungen möglichſt zu entſprechen, 
ohne die Nottrung ſelbſt zu verlangſamen und über⸗ 
mäßig zu erſchweren. 

— Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall iſt am 
Dienſtad in das Berner Oberland abgereift. 

— In Elmshorn zieht die Prügelaffäre 
zwiſchen dem Bürgermeiſter Thomſen und dem Amts 
richter v. Köller weitere Kreiſe Im Elmshorner 
Düggerberein wurde kürzlich über das Verhalten des 
Bürgermelſters Thomſen verhandelt und verſchiedene 
Klagen und Beſchwerden über den Bürgermelſter vor⸗ 
gebracht. Die Handlungswelſe des Bürgermeiſters 
gegen den Amtsrichter wurde gleichfalls ſcharf kritiſirt 
und die Frage aufgeworfen. ob Herr Thomſen noch 
länger würdig ſei, das Oberhaupt von Elmshorn zu 
ſeln. Etuſtimmig kam in geheimer Abſtimmung eine 
Reſolutioa zur Annahme, in der gefordert wird, daß 
die ſtädtiſchen Kollegien zu dem Fall v. Köller — 
Thomſen Stellung nehmen und die Frage entſchelden, 
ob der Bürgermeifter Thomſen noch ferner an der 
Spitze des Gemeinweſens verbleiben köane. 

— Als deutſche Kohlen⸗ und Flotten⸗ 
ftation iſt dem Vernehmen der „Hamburger Nach⸗ 
richten“ zu Folge die Sam ⸗ſah Bat bei Futſchau in 
den ſüd chineſiſchen Gewäſſern ins Auge geiaß!. Die 
Wahl dieſes Punktes wäre, wie der Meldung hinzu 
gefügt wird, eine ſehr glückliche, da die chlineſiſche 
Küſte hier elne durch eine vorliegende Landzunge 
völlig geihüßte geräumige Bucht von ca. 50 Kilometer 
Länge, 8—30 Kilometer Breite mit gutem An kergrund 
bildet und ihr einziger Zugang durch Beieftigung der 
ſüdlichſten der in ihr gelegenen vier Inſeln leicht 
völlig abzuſperren iſt. Uaweit der Bucht liegen die 
chineſiſchen S:ädte Funing im Norden und Ning⸗be 
im Süden. Die Sam ſah Bat liegt etwa 12 deutſche 
Mellen nördlich von Futſchau und ca. 102 —7 Meilen 
von Hongkong und Macao entſernt. 

— Ueber die Ergebniſſe der Togo: 
conferenz theilt der Pariſer „Eclat“ mit, daß 
durch das getroffene Abkommen Deutſchland San⸗ 
ſaane Mangu und einige andere Punkte in dem 
streitigen Gebiet erhalten habe, Frankreich ſei dle 
Suzeränität über Gurma zuerkannt worden. Die 
Veröffentlichung des Abkommens ſoll nahe bevor⸗ 
ſtehen. Von der deutſchen Reglerung erwartet man 
in Paris keinen Einſpruch gegen die getroffenen Ver⸗ 
einbarungen, da ſich der Kaiſer, bevor er ſeine Nord⸗ 
landsrelſe antrat, einen eingehenden Bericht über die 
Unterhandlungen vorlegen ließ und begutachtete. 

Am Fieber geſtorben find in 
Deutſch⸗Oſtafrika der Leiter der Plantage 
Lewa, Carl Denklau und der Aſſiſtent Carl Schönert. 

Hannover, 14. Juli. Bel der heutigen Erſatz⸗ 
wahl in Binden für den verſtorbenen nationall l beralen 
Abg. Bartmer wurde der Kandidat der Natlonalliberalen 
und des Bundes der Landwirthe, Rittergutspächter 
Meinecke, mit 140 von 143 abgegebenen Stimmen 
zum Mitglied des Hauſes der Abgeordneten gewählt. 


Heer und Marine. 


— Zur Erleichterung der Infanterie ⸗ 
Ausrüſtung kommt bei der Infanterie und den 
Jägern die hintere große Patron entaſche in Weglall; 
dagegen werden in den beiden unteren Ecken des 
Torniſters 30 Patronen untergebracht, die ſchnell und 
leicht herauszunehmen ſind; in jeder der beiden vordern 
Batronentaihen befinden ſich 40 Patronen, jo daß der 
Mann 140 Patronen mit ſich führt; der Torniſter⸗ 
beutel hängt nicht mehr loſe im Torniſter, ſondern iſt 
ſeſtgemacht. In Folge des Fortſalls der hinteren 
Patronentaſche iſt der Mann weniger am Feuern im 
Liegen gehindert. 

— Der für den 31. d. Mts. auf der kaiſerlichen 
Werft zu Wilhelmshaven feſtgeſetzte Stapellauf des 
erſtklaffigen Panzerſchiffes „Erſatz Frledelch der 
Große“, dem der Kaiſer beiwohnen wird, fol direkt 
im Anichluß an die Beendigung der diesjährigen 
Nordlandreife des Herrſchers ſtattfinden. Der 11 
Tauſend Tons⸗Panzer wurde erſt im Laule des 
Monats Ok ober v. J auf Stapel gelegt. 

— In Ulm wurde dem „Deutſchen Volksbl.“ 
zufolge in der Feldartiklerie Caſerne ein Ulmer Bürgers 
ſohn mit einem Franzoſen verhaftet, die ſich der 
Splonage ſchuldig gemacht haben ſollen. 

— Bet dem Manöver des 5. franzöſiſchen 
Huſarenregiments auf der Hochebene von Malzs ville 
bei Nancy wurde während einer Attacke ein Reiter 
geiödtet, ünf Relter wurden verwundet. 


ſich in Anweſenheit des ganzen Minffterlums dem König 
vorzuſtellen. Auf die Begrüßungsanſprache des 
Präſidenten Paſitſch erwiderte der König: Er babe 
die Skupſchtina zu einer außerordentlichen Tagung ein- 
berufen, damit fie die Ausgaben, welche die Regierung 
wegen der Ereigniſſe au: der Balkanhalbinſel zu machen 
gezwungen geweſen ſei, genehm g. Er bleibe jedoch 
bei dem Verſprechen, das er am 21. Mai gegeben 
habe, nämlich im Einvernehmen mit der Regierung, die 
er namentlich zu dieſem Zweck berufen habe und welche 
fein vollſtes Vertrauen genkeße, dle konſtitutionellen 
Verhältniſſe zu regeln. 
ürkei . 
— In Conſtantinopel verlautet, daß in ſämmllichen 
Antworten der Souveräne der Groß⸗ 
mächte dem Sultan eraſtlich angerathen wird, in 
der Grenzfrage nachzugeben. Die Antwort des deut- 
ſchen alſers habe beſagt, die deutſche Regierung 
werde die Forderung des Sultans nochmals erwägen. 
Die deutihe Regierung habe ſodann durch den Bois 
ſchaéter in Con ſtanlinopel, Frhrn. Sauna v. d. 
Jeltſch, dieſelben ernſten Vorſtellungen, in der Grenz 
frage nachzugeben machen laſſen. Der Kalſer von 
Rußland ſoll in ſeiner Antwort mit Repreſſa⸗ 
lien in Klein ⸗Aſien gedroht haben, wenn 
Thefjalten nicht geräumt werde. Der Sultan hätte 
geantwortet, er werde ſuchen, die Fürſprache des 
Kalſers von Rußland zu berückſichtigen; er lehne aber 
die Verantwortung für die Folgen des Elndruckes ab, 
den die gänzliche Preisgabe Theſſallens auf das Volk 
und das Heer machen werde. — Es iſt noch nicht 
bekannt, welche Entſcheidung der geſtrige außerordent⸗ 
liche Miaiſterrath getroffen hat. Die Oppofition des 
Hofes und der Min ſter ſcheint fortzudouern. Eine 
Erregung der Volksmaſſen läßt ſich nicht feſtſtellen; 
nur Difiziere, Beamte und Geiſtlchkelt ſprechen gegen 
die Preisgabe Theſſallens. Man nimmt an, daß 
die Bewegung künſtlich genährt wird. 


en. 

— Aus Furcht vor einem Handſtreilch Japans 
gegen Hawai! treffen die Amerikaner militäriſche 
Vorbeugungsmaßregeln. Das Panzerſch ff „Oregon“ 
iſt nach Hawati geſandt worden. Der amerikanische 
Admiral jet angewleſen, Truppen zu landen und die 
omertanifche Flagge zu biſſen, ſalls Japan verſuche 
den Inſulanern Zwang anzuthun, oder feindſelige 
Maßregeln ergreife. 

— Der Grneral⸗Gouv rueur von Franzöſiſch 
Indo China Rouſſcau iſt aus Kambodſcha nach Sats 
gon zurückgekehrt. Derſelbe hat dort die Einführung 
wichtiger Reſormen durchgeſetzt. Die Franzoſen werden 
nunmehr den franzöſiſchen Gerichten unterſtehen, das 
Privateigenthum wird anerkannt, die freien Königlichen 
Beſitzungen können veräußert werden; die Königlichen 
Entſchließungen bedürfen der Grnehmigung des Gouver , 
neurs. Die Sklaveret wird aufgehoben. 

Amerika. 

— Die cubaniſchen Aufſtändiſchen haben 
nach Berichten amerkkaniſcher Blätter in der Provinz 
Havannah auf der Flucht vor den ſpankſchen Truppen 
eine Dynamitbombe zum Explodiren gebracht; 43 Sole 
daten jeten dabei getödtet 50 verwundet worden. 
Wahrſcheinlich geſchab dies aber nicht auf der Flucht, 
ſondern im Angriff gegen die Spanier. 


Von Nah und Fern. 


* Vom Aufenthalt der Kaiſerin in Tegern 
fee berichten die „Münch. Neucſt. Nachr.“: Jüngſt 
machte die Kalſerin an den Hängen der Neureuth 
einen Spaziergang. Dabei kam fie an einigen Ar- 
beitern vorüber, die ſich in ihrer Beſchäftigung nicht 
ſtören ließen. Die Kalſerin biteb ſteben und meinte: 
„Fleißig bet der Arbeit!“ „Jaab,“ lönte es langge⸗ 
dehnt zurück. „Geht es gut von Statten?“ Wieder 
ein langes Ja! „Gefällt es Euch hier oben?“ Wieder 
daſſelbe Ja. „Nun, der Ratjerin gefällt es auch ſehr 
gut!“ bemerkie lachend die Kalſerin, worauf einer 
der Arbeiter ſchmunzelnd entgegnete: „So, dös is 
recht! Dös g'freut uns, wanns nur der gefallt!“ Und 
unerkannt ſchritt die Kalſerln welter. — Weiter wird 
erzählt, daß die Prinzen bereris ſchüchtlerne Verſuche 
im Jodeln gemacht haben, aber — ſagen die Tegern 
feeer — ihre Jodler klingen noch „a bisl berllneriſch“. 

*Der verunglückte Lt. zur See v. Hahnke 
iſt ein Sohn des Chefs des Miltärcabinets Generale 
v. Habnte und ſtand im 27. Lebensjahre. Ot. 
v. Hahuke machte am Abend des 11. Juli einen Aus- 
flug an Land und fuhr am Rande des Lau dvenſecs 
in ſehr raſchem Tempo nilang. In Schweiß gerathen 
verſuchte er mit der linken Hand das Taſchentuch aus 
der Taſche zu z ehen, verlor dobel aber die Herrſchaft 
ü er das Rad ud ſtürzte den 12 Fuß hoben fteilen 
Abhang in den ſehr Helen See hinunter. In der 
geſch derten Welle erzählt ein Knabe den Hergang, 
der ſich in der Nähe belund und den Sturz geſehen 
auch den letzten Hlieruf des Follenden gehört bat. 
Der Vater — en tft zur = nicht in 

Ins Berlin auweſend, er hält ſich mit feiner Familie zum 
Ausland. Gebrauch der Kur in Karisbad auf. £ 
Oeſterreich Ungarn. * Zum Eiſenbahnungluck bei Gjentoffe. 

— In politiſchen Kreiſen gilt die Stel lun g Sämmutche Leichen ber Sountag bel der Eiſenbahn 
des Miniſteriums Baden! infolge der Kundgebung kataſtroptze bet Cop ohegen Verunglückten find rckog⸗ 
des verfaſſungstreuen Geoßgrundbeſitzes ſtaik er ⸗ noselrt und werden auf Staatskoſten beerdigt. Der 
ſchüttert; man hält nicht mehr an der Auf- Staat wird auch zu den Koſten der Behandlung der 
faſſung feſt, daß die Entwirrung der inneren Lage Verwundeten und zur Unterſtützung der Hinterbliebe 
nur durch Badenk ſelbſt erſolgen köane. Man ſpricht] nen beitragen. Außerdem werden von privater Seite 
vielmehr von einer nahe bevorſtehenden Berufung Sammlungen ſtat finden. Die Preſſe tft aber einig 
eines Beamtenminiſterlums, an deſſen Sytze der darüber, daß eine Erſatzpflcht des Staotes gegerũber 
Statthalter von Tirol, Graf Merveldt, der poliuſch den durch die Colliſion Verunglückten reſp. ihren 
neutral, bei den Clertcalen jedoch beltebt iſt. treten] Hinterbliebenen beſtehe. Einige Zeitungen ſtellen ſich 


| 


folle. deshalb ſehr kühl den geplanten Privatſammlungen 
Italien. gegenũher. 

— Der italteniſche Ernteſtreik ſchelnt beendet zu; Aus Rom wird gemeldet: In den letzten Tagen 

ſeln. In der Provinz Ferrara iſt nach einem oſſi⸗ wurden mit Marco alis drahtloſem Telegraphen im 

ztöſen Telegramm die Ruhe wlederhergeſtellt. Krlegshafen von Spezzia eniſcheldende Verſuche ange 


Frankreich. ‚fe. Man eelegraphirte von Schiff zu Schiff, dann 

— Das Nattonalfeſt i geſtern in üblicher vom Gebäude des Kriegsbofenkommandos nach elacr 
Welſe gefeiert worden. Der Truppen revue in Long⸗ Inſel. Beide Verſuche gelangen vortrefflich. Die 
champs wohnte Präſident Faure bet. Inſel liegt 7 Kilometer In der Luftlinie vom Kommando 
England. gebäude entfern. Marconi reift demnächſt nach 

— Das Unterhaus nahm die zwekte Leſung der England, um zwiſchen Dover und Calais im Auftrage 
Maxinebautenbill ohne Abſtimmung an. der engliſchen Kriegsmarine neue Verſuche anzustellen. 


allgemeine Arbeitseinſtellung auf ſämmtlichen ſchwedi⸗ einem Vierteljahr bekannt gegeben werden. 


| 


— Mit der Bildung eines bolländi-|Lazarette tronsportirt werden. Ein anderer Soldat] der Jagd ſehr wohl als in landwirthſchaftlichem Be⸗ 
iſt von der Königin⸗ kam durch Hufichläge eines Plerdes ſchwer zu Schaden.] triebe geſchehen zu betrachten ſei, weil dos Jigdgeld 


letzten dreißig Jahre im Bette zugebracht gericht trat dieſer Anſicht bei und erhält der Mann 


Fl 


Montag vormittag in corpore in den königlichen Palaſt, um 38 Jahre alt, völlig geſund zu Bett. Am nächſten 


Er kehrt dann nach Bologna zurück, um an neuen] das rechte Auge fo beschädigt, daß im Verlaufe der 
Entdeckungen zu arbeiten. Leßtere werden in circa ärztlichen Behandlung das Augenlicht erloſch. Seln 
Antrag an den Kreisausſchuß zu R um Bewilllaung 
* Bei einer Felddienſtübung des Bonner] der Unfalltente wurde mit dem Hinwelfe abgelehnt, 
Huſaren⸗Regiments in der Rheinbacher Gegend verfing] daß der auf der Jagd erlittene Unfall, als zum land⸗ 
fi die Lanze eines Hularen in dem Geäſte eines | wirthſchaſtlichen Betriebe nicht gehörig, abzuwelſen ſel. 
Baumes und drang einem Hufaren in die Bruſt.] Der Verletzte ging welter an das Schledsgerich und 
Schwerverl etzt mußte er nach dem Bonner Garn'ſon⸗] begründete feine Berufung damit, daß der Unfall be 


London, 13. Jull. In Teigumouth (Devonſhire)]ein Erkrag des Bodens und die Ausübung der Jagd 
it eine alte Jungfer geſtorben, welche die] die Ausnutzung der Bodenernte ſel. Das Schieds- 


halte. Eines Abends, im Jahre 1858, begab fi. fi, I nunmehr eine Unfallrente. 


Telegramme. 


Bergen, 15. Jull. Der Kaiſer iſt geſtern 
Abend bier eingetroffen. Das Wetter iſt prachtvoll, 

Berlin 15. Juli 103 Uhr Abends. Ein auf em 
Hausvolgt i Blog im Centrum der Berliner⸗Conſte 
tlonsgeſchäfte ausgebrochenes Großfeuer zerſtörte d 
Paſſ menterlelager von Bacher und Leon. Der Feu 
wehr gelaug es binnen einer Stunde die Feuersbrun 
zu sämpfen und die anſtoßenden Magazine der Firm 
Mannheim und Moritz Levin zu retten. 


Morgen erklärte fie, daß es ſich im Bett am aller- 
behaglichſten lebe. Sie beſchloß deshalb, den Reſt 
thies Lebens im Bett zu bleiben. Die Alte erireute 
ſich bis vor Kurzem vortrefflichen Woblbefin dens. 
Mittels einer ſinnreichen Splegelvorrichtung konate fi 
vom Bett aus alles ſehen, was auf der Straße vor 
ging. Sonſt war die Alte durchaus nicht menſchen 
ſeindlich. Täglich empfing ſie Beſuche. Bel ihrem 
Tode wog die alte Jungier 238 Pd. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 15. Juli 1897. 
i itterung für Freitag. 9 
wilter tegen; brachte heute die Beſotzung des frayzöſiſchen Flſcher⸗ 
Beſcheid. Auf die von einem Gothaer Comitee | fahrzeugs 213 ein, beſtebend aus dem Capltän und 
angeregte Petttlon, betreffend das Duellweienig Mann, welche er an der Südſpitze der Doggerbank 


und di ür geri it, mi 
7 . ee ER in ben, aus höffier Lebensgeſobr vom fintenden Sch ff ner 


lolgender Beſcheld an die Redaction dieſer Zeitung | rettet hatte. Die Schiffbrüchigen wurden vo:läufig 
e 4 ie gunt 1897 im Seemannshauſe untergebracht. 

i Sn „ ben 25. Jun ; Hamburg, 15. Juli. De Unterbandlungen wegen 

Die anltegende Petitto : wird mit dem ergebeuften Fortführung des Eircus Renz durch eine Actiengeſell? 


Bemerken zurückgeſandt, daß dieſelbe in Folge des > 
heute eingetretenen Schlusse 50 8 nicht ſchaft, bezi bungsweiſe wegen Verkaufs des Untere 
Gegenwärtig 


zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen konnte.] nehmens find noch nicht abgeichlofjen. 
Der Direclor. Knack.“ wellt bier der Beſitzer des Circus Salamonsiy aus 
Grundbuchſachen während der Gerichts⸗ Moskau, um mit dem Commiſſionsrath Renz wegen 
ferien betreffend. Im hieſigen Gerichtsgebäude be HER : terbandeln- 
findet fi ſeu geſtern ein Aushang mit folgendem] event Uebernahme des Cireus zu unterhandeln 
Inhal:: „Während der Gerichtgerten vom 15. Jul!] Salamoreiy werd, wie verlautet, auch den Crcus 
bis 15. September cr. werden Acte der jreimilligen ] Carrs in Amſtertam, welcher am 1. September ein⸗ 
Gerichtsbarkeit, ſoweilt du * Na rundbuch⸗ gehn jol. übernehmen 
a. e 10 6 1 ae Elbe feld 15 Jali. Prinz Friedrich Leopold 
gegengenommen.“ Wir bringen dieſe Verfügung dem | ft geſtern hier eingetreffen. 
geehrten Leſern, Insbeiondere den ländlichen, hierdurch Paris, 15 Zul. Ars Beäftdent Zune geſtern 
sur 1 Kenntniß, um denſelben unnütze Wege] von der Truppenſckan nach den Champs Ely bes 
erſparen. a 2 5 
ö Ein wüthender Bulle r chtete beute Mittog in zutüdtehrte. gang es einem Maune an den 1 
der Neuſtädtiſches Ge tree großes U heil an.! des Peäſidenzen heranzudringen und ein Bultgeſu 
Das vom Beſitzer Slemenſchnelder in Oberkerbswalde, hinelnzuw ren. Der Mann erklä ste, et fet usze⸗ 
verkau te Thier jollıe, wie wir höten, durch 2 Leute] dienter Soloat und b finde ſich in größter Noth. — 
zum Schlacht! ttansportirt werden. In der Bobn« | Während der Truppenſchau erktar ken m oine det 
hofſtraße riß ſich der Bull von den Tre bern los Hr 200 Soldaten ud Zuſch don * 
und rannte bis zur N.uftädt. Grünſtraße unter die 5 5 In 9 ö 
zum Beſchlagen der Pferde dienende ſogenannte Brücke wurde en Luß hallo; m dae Mier b nausgetrlebe!. 
des Herrn Schmiedem tag Wasl. Elner der] Mau befürchtet, daß die Injaſſen umgekommen find 
us 7 e der ſich des] London, 15. Jull. Einer „Standard“⸗Meldung 
usreißers wieder bemächtigen wollte, wurde von 12 ran 
demſelben auf die Hörner genommen und im Bogen an 8 zufolge bat der Minitterra 8 4 
in die Schmiedewerkſtatt auf dort liegen de Eifeuftüd; | Genebmigung des Sultans eingewilligt. die Krieg 
geſchleudert, jo daß er ſich erheblich verletzte entſchädigung von 8 auf 6 Melllonen Pund zu 3 
und zu einem Arzt geſchafft werden mußte.] mäßigen. Der Sultan habe eine Irade erlaff n, me’ 
Der Bulle wüthete in der Brücke noch längere Zelt 
und richtete namentlich am Mauerwerk er 
Schaden an, bis es den Geſellen des Herrn Wens 
gelang, durch Seile, die durch das zu dieſem Zweck] Prällminarlen bis Donnerſtag zu unterzeichnen. . 
durchgeſchlagene Brückendach herabgelaſſen wu den, London, 15 Jull Nach elner Meldung de 
den En NE N = 0 Fiſſin„Tames“ aus Con font, epel von geſtern baben die 
anzulegen. Da der Bulle beim Transport nicht vor 1 er Ve den 
ſchriftsmäßig geblendet war fo dürkte fein Beſitzer bezw. Boljdie = Bad BE 5 en — = ige 
die Treiber noch einer Stra < verfallen. Großvezler auffordern lafjen, der brutigen Bot = a 
Der hieſige erſte Fettviehmarkt war von |verfammlung belzuwohnen und elne ausdrückt che 
1 . gut A Leider 5 nur > Erklärung abzugeben, ob die Pforte einwilliat odtE 
geringer Auftrieb von Vieh zu verzeichnen. 8 5 zen Ri rge⸗ 
en un e — ET ga er en 3 
ſchon um 10 Uhr geräum - 2 . 
Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. Warſchau, 15. Juli. Bet der Einfabr! in den 
Geſchänsbericht für den Juni. Von 39 Verbands⸗] Bahnhof Eheim, Bahnlinie Warſchau Rowno, fuhr ein 
molkereien eingeltsferte 51.074 Pid. 122 en Perſonenzug Infolge jalſcher Weichenſtellung au einige 
5. 100 re 8 5 im Rangiren begriffene Kohlenlowries. Saller 
ſogen. Amtlichen Notirungen waren em 4, 11., 18.] Pecſonen baben Verletzungen einten? 2 Paſſagſer 
25 Juni und 2 Jult = 85, 82 84, 88. 90 im] wurden getödtet, einige ſchrecklich verſtümm it. 
Mittel 85.3 Mk. Der im Verband erzielte Durch Waſhington 15 Juli, Der Senatsausſchuß ür 
ſchnittserlös überſtieg alſo das Mittel der Höchſt. auswärtige Angelegenbelten genehmigte den Bericht übe! 


f 0 „22 Mk, während der durchſchnitiliche 5 
E Moltereten, die im ganzen | elnen Beſchlußantrag, welcher die Katıfication des 


Monat am böchſten herauskamer, das Mitt l der | Vertrages betreffend die Annexlen satte en 


rin den Miniſtern beſohlen wird, die Friedensves 
bandlungen möglichſt ſchnell abzuſchloßen und DIE 


höchſten Ame. Notlrungen bet. 4375. 5150 und] Die Delegirten des Senats und des Re 

hauſes für die gemetsſame Berathung der Tar 

find welter dean je von einer Einigung entiernt. Der 

beutige Strelipunkt ift die Flage des Zuckertarlſes. 
Ein 50 jähriges Jubiläum löanen in dieſem New Mork 15 Jul. Jaſolge ſtarter Regengüſſe 

Monut die Stad lver ordneten Bides varſt in der letzten Nacht in Marteawan im Staale 

ſammlungen begeben. Es ift nämlich ein bat] New Fock ein Waſſerreſervolr und zerſtö ste verſchle dene 


J. d ; ; it gewährt a ö 
Nader n l e 18 ek Friedrich von Arbeitern bewohnte Koſthäufſer. 7 Perlonen 
Wlihelm IV. folgende Kabigetsordie: „Auf den kamen ums Liben. 


Antag des erſten vereinigten Landtages beſtimme ch. - 


daß in allen Städten, in welchen entweder die Städte.] Ziisgrupbiim: Durıenberimi: 


5798.5 Pid., um bez. 489, 5.19 und 598 Mt. über⸗ 
holte. Mind ꝛwerthige, aus dem vorigen Monat ver⸗ 
bliebene 8263,5 Bid. Lagerwaare wurde durchſchnitt 
lich zu 78 28 Mk. verkauft. 


19 November 1808 oder die revidirt⸗ Sr teu 15. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Seer puung eingefübet if, auf den überein. | Börje: Ser, „ r vom 14% 15,7 
ſtmmenden Antrag des Magiſtrats und der Stadt⸗ 4 pet. Oeuljche Bevhhanieine 1400 104 
verordneten zu den Sitzungen der le eren auch anderen | 3% — 3 : 977 977 
Perſonen der Zutritt g-flattet werden darf wenn der 4 pet. Wreutziſcne Gon, 140 1640 
Regierung nachgewieſen worden, daß die Vertretung | 3½ bt. * f 104 10 370 
des Mageſtrals bei den öffentlichen Sitzungen an- 3 pt a N n 8 20 8 
gemeſſen avordner ur d ein dazu grelanene Lokal vor. Bu. Be Fc, en , 10 4% 8 
benden iſt. Die entargenft hende Beſtimmung dee 8 be: 17 5 e — 5 106 70 
113 der Städteordnung vom 19. November 1808 4 per 1 5 : 1044 10450 
wird hierdurch abgeändert. Sollte wider Erwarten] Heſterreichſſche B nen n . 170 40 170 
in einzelnen Städten dieſe Erlaubniß gemißbraucht] Rue Banknoten 21605 216 
werden, ſo behalte ich mir vor, dieſelbe ſolchen Städten 4 pet umänicr von 1a 3 80 95 80 30 
wieder zu entziehen. Mein gegenwärtiger Betehl \ 4 pct. Serbiſche Holbreute, ang teu 67,4 07 
durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß | 4 pCt Italieniſche Botsrunte . . 9440 94 
zu bringen.“ Dibconto-Cummandit 8 er 206,40 20 
MBeriab.- Wel. t Ste 121,75 121 


Bezüglich der Gewährung von Staats 

t ulbauten an unver⸗ 

ei „„ ist der Culius = Preiſe der Eonrämaller. 
und der Fina: zminiſter beſtimmt, daß fortan die] Spiritus 50 loco ee 


Zablung der Stanssbelutten ur, en 9 
enn e Zufi, 12 Ur 46 Min. Mittags: 
königlichen ae zur Mitwirkung ver⸗ 8 Von A und Grothe, ; 
pflichtet ſei Jollem, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſch 


42,20 


Eine für die Landwirthſchaft wichtige Ent- tri 10000 L % excl. Faß. 
r nicht une nn Te ee Got «Di 
verfigerung zu Alleuſtein kürzlich ge ällt. Ein Arbetter ] mi. . .. - - B 42,00 4 8 
hatte ſich nämlich auf einer vom Riltergutsb figer Sch.] Loco nicht contingentirt . . 4150 4 6 
auf Kl. O. veranſtalteten Treibjagd durch einen Baumaſt J Juni 44,504 


Kirchliche Anzeigen. 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Freitag, den 16., Abends 7¼ Uhr. 
Sonnabend, d. 17., Morgens 8%, Uhr. 

Elbinger Standesamt. 
N Vom 15. Juli 1897. 
20 8 Maeder e 1 8 
ater 1 S. — Eiſendrezer Carl Klein | 4 bis 1201 verzei ü 
h 1 1 *. — Sclofler Carl Rob betend 2 erzeichneten Pfandftüce, 
1 S. Kleidungsſtücken, Wäſche, Bet⸗ 
ote: Schloſſer i 3 4 
fer gran Schroder] tem, versch. Stüde ff. Zaillen- 


Sterbefälle: Fabrikarbeiter Auguſt 
Friedr. Hill S. 1 J. — Stelmather 
Aug. Schröter S. 6 W. 


M. — Fabrikarbeiter 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Freitag, den 30. Juli cr., 
Vorm. von 9 Ahr ab 


ufolge Auftrages des Pfandleih⸗ u. 
ombard⸗Geſchäfts von S. Braun 


Nähmaſchinen, Spiegel, Fahr⸗ 
räder, ſowie Silberſachen und 


0 — Arbeiter An. Uhren u. ſ. w 
ton Liedtke S. 2 iſtbi gegen 
Fr. Wilh. Deutſchendorf T. 7 M. — FFF 


Bäckermeiſter Carl Struwe S. 3 W. Reigen, 


Elbing, den 15. Juli 1897. 
x Auswärtige Scheessel, 
amiliennachrichten. uolgieher. 
Verlobte: Frl. er Preugſchat- Oeffentliche Verfteigerung! 


Sakalelen mit Fleiſchermeiſter Herrn 
Fritz Rauddigkel Fuſterhurg 2 

eboren: Herrn Hauptmann Eggerß⸗ 

Bromberg S. 

Geſtorben: Herr Oberpoſtaſſiſtent 

Julius von Schlichting⸗Ragnit. — 

err Lehrer Alexander Denskuß⸗ 


Freitag, den 16. Juli cr. 
Vormiktags 11 Ahr 


werde ich bei dem Reſtaurateur 
J. ** Berlinerſtr. 5, hier 
opha mit braunem 


chilleningken. Damaſt, 
Pc - Kapiſch 
= 1 Spieltisch, 
Eutbindungs⸗Anzeige. 1 Weihe mahag. Klei⸗ 


Durch die Geburt eines ge⸗ 


ſunden Mädchens wurden er⸗ 
freut 


derſpind, 
ele ſofe 11 oni Sefrelür 
versteigern ige Baarzahlung öffentlich 


D 8 


Architekt 8 Schultz Elbing, den 15. Juli 1897 
und Frau, „m 
eb. Unger. Nickel 
8 * Gerichtsvollzieher. 


Roſtock, den 13. Juli 1897. 


. . er 


Mehrere Tonnen Speiſereſte ſollen 
Sonnabend, den 17. Juli c., 


Peormitlags 9 Ahr 
im ſtädtiſchen Kraukenſtifte meiſtbietend 
verkauft werden. 

Elbing, den 15. Juli 1897. 


FT Frege . 
III Don) 


Rs Behannmadpung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
eingetragen, daß das 1 85 Fan 
25 i Nachf. (Nr. 738 
0 re i 

andelsgefhiäh 1 hierſelbſt beſtehende 


Der Vorſtand. 
urch Vertrag auf denn Mafonmirke i 
Ei nn tele e pr ingr 
ſelbe * Handelsgeſchäft in unvetünber⸗ eee, Ait Viren Br 


die Gemeindeglieder täglich Vormittags 
von 8—11 und Nachmittags von 2—4 
bei dem Unterzeichneten zue Einſicht aus. 
Dr. Maywald, Prediger. 
RR 


ter Firma fortführt. Die Fi iſt 
nunmehr unter Nr. 932 des Fumen. 
regiſters mit dem Bemerken neu einge⸗ 
tragen, daß Inhaber derſelben der Kauf⸗ 
mann Wilhelm 


Ee if 5 8 M Empfehle friſch e 
Königliches Amtsgericht. . Cal fee! s 
Konkursverfahren. 1 N 

Das Konkursverfahren ü GC 
d SEE e e Juan von den aca » ö 
2. Juni dem Vergleichstermine vom Pfund von 0 rs 


mi 1897 angenommene Zwangs⸗ 
on durch rechtskräftigen Vest 
emſelben Tage beſtätigt iſt, hier⸗ 


Ver der Leck-Honig, 


Elbinger Käse, ae) 


Die Bin Din Ale Die Min Ai Min din Min Min Die An ie Min Min 


dur 
N 3 Juli 1897. Cornet-Beef, > 
eee 
Sebamnimahung Salami und Cervelat-) 
Zur Ausbietung der dies 4 Wurst * > 
en 1 = a rigen (und alle in das Ebloniulwdare fach P 
15 ofwieſen haben ig Termin 4 ede 72 5 zu biligften > 
n 0 reiſen. 
an H 1 8 Ed, Barthels, 9 
ormiklags 11 Abt . 
aber ant hauſe id 2. 25, 
mt. Tg 


Die Beſichtigung der Wieſen 
u 
es oder zu Wagen ift 5 ar 
kung der Pfändung unterſagt. 
Elbing, den 10. Juli 1897. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


eitoleum-Lieferung. 


Zur Ausbietun i 
g der Lieferung von ca. 
2880 kg beſtem, gut gerclnigtem 


. igt 
Wee 1 e e 
onlag, den 19. Juli 1897 
N nam ormfags 11 fahr 


| £ 


— 


0 
| Blaustein! 
0 e 8 ud Maßen 44. 


J. Staesz jun., Elbing, 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Specialität: Streichfertige Oelfarben 
A erugedelſarben. 


91 — 0 
van Stabıha coumer, I. 39) vor Sticker Elen 
zu d ann anbe⸗; 
tante een ührnehmung Neffet. jeder Art werden ſauber und preis⸗ 


werden, daß wer, Merken eingeladen 

offerirenden Pellet Proben = = 

amerikaniſchen) von a (ruſſiſchen und 

mit gu Stelle zu bringen eus Ya Liter 
ie Lieferungsbedin 1 nd 


we i 
e ag 
„Goldstickerei. 
Jungferndamm la, part., 


3 3 bei Lüder 
ſchon vor dem Termine in den können] e ners. 
bauamt Zimmer Nr. 38 eingefepet Stadt⸗ 5 achdem ich zwei Jahre am 


werden. en'ſchen Konſervatorium in 


Berlin Muſik ſtudirt hab 
„ b 8 
ſichtige ich mich in Eibiun als = 


1 U 5 ) | 
on anierlefrerin 
lisabeth Strehlke, 


eußern Mühlendamm 65, 


Elbing, den 10. Juli 1897. 
= Der Miagiſtrat. 
ig Bitte meine geehrten Mandant 
mögt end der Gerichtsferien 
ütisg- mittags aufzuſuchen. 
ve, Rechtsanwalt u. Notar. 


werde ich hier, Vorbergſtraße Nr. 6, 


die im Pfandbuch derſelbeu unter Nr. 


eloot, Buxkins, Schuhe, Stiefel, 


Reinecke’s Fahnenfabrik 
Hannover. 
Lehrlinge, 
Knaben und Müdchen, 


unter günſtigen Bedingungen, 


Wickel⸗ und Cigar cen⸗ 


Hotel Germania. | 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
f Special- Ausschank von Höcherlbräu. 


Dreiis, Inletis, Bezüge, 
hende, Nessel, Kleiderstoffe, 
Wäsche, Corsetts c. «6-00 en.), Schürzen, 


—. 


paro 


| 
Strümpfe, Anterkleider, Wolle u. ne 
| — Baumwolle — ftellen — 2 5 15 


in großer Auswahl zu P ſehr billigen Preiſen. mE 

| Der vorgerückten Saijon wegen verkaufe garnirte u. ungarnirte Loeser & Woll. 
| Stroh- N. Spikenhüte, Blouſen, Damen- und Kinderkragen, ur e ge 15 Zoppot 
Bi i ; Ce | fuce per Auguſt reſp. September einen 

| 10 e e re lau ſoliden, ſelbſtſtändigen 


und zuverläſſigen 75 
Adolph Unger, Verkäufer 
Heiligegeift: u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 


der Manufaktur⸗ und Wäſchebranche. 
9 
Kinderwagen 


Derſelbe muß chriſtlicher Konfeſſion und 
der polniſchen Sprache mächtig ſein, 
in neueſten Facons zu billigſten Preiſen 
wieder eingetroffen. 


| auch möglichſt große Fenſter zu deko⸗ 
Otto Mews, 


riren verſtehen. Den Meldungen find 
Gehaltsanſprüche, Referenzen u. Photo⸗ 
graphie beizufügen. 


Alexander Barlasch 


Danzig. 
| Jorbwaaren⸗ und Korbmöbel-gabrit, Keſſelſchmiede 
| —— . S chmiede 
Das Sargmagazin Schirrmeiſter 


Nieter und 
Eiſenſchiffbauer 
ſowie Kupferſchmiede 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 


H. Janzen Nachfig., 


Inhaber J. Ewert, Kurze Hinterſtraße 3, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


2 Lohn bei 
Särgen in Metall und Holz J. W. Klawitter, 
mit vollſtändigen Leichenausſtattungen zu billigſten Preiſen. Danzig. 
1 — wie bisher in bekannter Ausführung von Eine tüchtige, einige 
Orr Herbst Putzarbeiterin 
0 er S 5 wird geſucht Heiligegeiſtſtr. 20. 


Daſelbſt können ſich Lehrmädchen 
melden. 


Junge Mädchen, welche 
Stickerei 


erlernen wollen, können ſich melden 
Jungferndamm la, part., 
bei Lüders. 


Eine ältere, tüchtige, erfahrene 


Köchin, 


die den Haushalt ſelbſtſtändig führen 


Holzſtraße 5, 
Schmiedemeister und 
Wagenbauer. Elbing ae» — 
Empfehle mich als praktiſch und theorethiſch geprüfter engl. 


Hufbeſchlagſchmied. EEE 

Man verſäume nie, huflahme Pferde, ſolche mit Hornſpalten, ſowie 
Pferde, die die Freßluſt verloren haben, mir vorzuführen, und bin ich ſtets ge⸗ 
neigt, dieſelben geſund und gangbar herzuſtellen. 

Oeffentliche Dankſagungen liegen zur gefälligen Einſicht aus. 


| Sofort ! verjende ich gegen Nachnahme 


— direkt an das Privatpublikum — 


2 


as 
182 


kann, zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
10 Meter 78 em breit ungebl. Hemden - Messel, me W. i61 in er Epedittel der 
6 7 90125 75 ungebl. 2. Hemdentuch, zAltpreußiſchen Zeitung“ erbeten. 
6 „ 83 „ „ ungebl. Köper-Barchend, er; Woh * 
4 „ 142 „ „ ungebl. Betttuchstoff ohnung 


2 Treppen hoch für , 300, 
1 Wohnung 
3 Treppen hoch für , 250, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


. — 
Wohnung, 
I Zimmer mit Cabinet, allem Zubehör, 
Waſſerleitung, zu vermiethen i 

1. Niederſtraße 4 a. 


Eine Wohnung, 


3 große Zimmer, Küche, Waſſerleitung, 


26 Meter zuſammen für Mk. 85 P ig. 


Nichtconvenirendes wird umgetauſcht. 
A. Alexander, Mittweida i. S. 
Webwaaren⸗Fabrik⸗Niederlage. 
Prima Empfehle meine friſch geröſteten 


= 9 
‚Sale, man Gaffee 8 
U. Cotelettes, 


per Pfund 1 Mark 40 Pfennig 
1 
ſowie 2 5 


Kulbs- 
Hammel⸗ 


* „. 


ö 8 l, 60 Waſchküche ꝛc. von ſogleich zu vermiethen 

Prima „ h Se fe duc 5 Haie 10. 

1 „ I Daſelbſt iſt auch ein gr. Hof zu verm. 
Rind- Hammel-, Kalb- „ „5 2 Eine Parterrewohnung, 

u. Schweinefleisch, | Cacav’s und Choeoladen |3 Zim. mit Zub, für 80-100 Thlr. 


im Mittelpunkt der Stadt, per Oktober 
geſucht. Näheres bei 
A. Schroeter, Lange Hinterſtr. 13. 


2 Wohnungen 
zu vermiethen Alter Markt Nr. 17. 
Zu erfragen Fiſcherſtraße Nr. 15. 


Eine kl. Wohnung 
zu vermiethen Kurze Hinterſtraße 13. 
| Zu erfragen 2 Treppen. 


Zwei kleine Wohnungen, 30 bis 
8 Thaler zu vermiethen 
Kl. Wunderberg 7b. 


Wohnungen 
mit Zubehör an ruhige Einwohner zu 
vermiethen Hohezinnſtr. Au. 
Anſtändiger, junger Mann findet 
gutes Logis 
Heiligegeiſtſtraße 56, 1 Tr. 


Fahrrad (Dürrkoppf Diana) 


faſt neu, billig zu 
verkaufen Vorbergſtr. 6. 


Verreise 
Montag. den 19., und Dienſtag, 
den 20. Juli; an den Tagen finden 


keine Aufnahmen datt. 


L. Basilius. 


alles nur Ia Qualität | der renommirteſten Fabriken, ſowie 
empfiehlt ſämmtliche mE 


Max Tübel, Delicaleß- und Colonialwaaren. 


Felix Eisenack, 
Alter Markt 46, 


Junkerſtraße 61. 
noächſt Ecke Schmiedeſtraße. Tag 


O. d. Gebauhr |# 
— — 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Schrecken 


Königsberz ji. Pr. 3 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — [ 
Bromberg 1880. — 
#| empfiehlt ihre anerkannt vorzüiglichen | &4 
A| Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
Durch einen Druck auf das Inſtrument, 
das man bequem in die Taſche ſtecken 
kann, ertönt zu aller Verwunderung 
deutlich: „Mama“, und Niemand er- 
räth, wo der kleine Schreihals ſteckt. 
Gegen Einſendung von , 1,20 in Brief⸗ 
marken erfolgt Frankolieferung. 
H. C. L. Schneider, Berlin W. 
Frobenſtraße 26. 
zu ER ELLE EEE 2 
Ein größeres Sortiments und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſucht 


2 jüngere Verkäuferinnen 

die weiter gut ausgebildet werden. 
Adreſſen mit Gehaltsanſprüchen und 

näheren Angaben bei der „Altpreußi⸗ 


ſchen Zeitung“ unter No, 6000 er⸗ 
beten. 


haltung und Dauerhaftigkeit der) 5 
chanik, selbst bei siärkstem Gebrauch. | 
Fl Höchste Tonfulle, leichteste Spielart. 
Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 


IIlustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Feinſte Matjes⸗Heringe 
per Stück 15 u. 20 Pfg. 3 
Neue Matties-Heringe 


3 Stück für 10 Pfg. 
A. Danielowski. 


Ein gr. Grundſtück 


mit Auffahrt, großem Hofraum und 
Garten, paſſend zu jedem Geſchäft, fort⸗ 
zugshalber preiswerth zu verkaufen. Nähere 
Auskunft Neuſtädt. Stallſtraße 4. 


| 


DE 
2 


e S ß ß ß HEINE ße I TITTEN, 
99 RRS =: 
9 2 22 elle 
S, OS 
5 Geſchäfts⸗ Uebernahme. a 
9 8 Einem geehrten Publikum Elbings und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich das von E 8 
5 8 
98 Herrn Adolf Dreher bisher geführte 8 
#3 8 N u. 8 2 
. Malerlai- und Deucatesswaarengeschäft, 
58 9 ® 
9 2 verb } 8 8 
28 er erbunden mit 7 8 
59 — Schank geschäft 806 
übernommen habe. el 
98 Es wird mein ganzes Beſtreben ſein, durch gute Waare ſowie reelle Bedienung das ale 
Vertrauen meiner werthen Kunden zu erwerben. Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne 8 6 
0 8 Hochachtungsvoll 8 8 
48 D = Ye) 
5 Feliz Eisenaok, a 
98 im „Weissen Löwen“, Junkerſtraße 61. 8 
8 6) 
05 22S ³¹1¹ mmm ĩᷣͤ OOOO O00000000000008 - 
KELELLLITTLTITTELITELTTITTLELLLIPPITTIIH IR 


erſtes 


9 und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 
am Platze, größte Werkſtatt, in und außer dem Haufe, 


Beſtellungen unter perſ. fachm. Leitung bei Garantie 
guten Paſſens, in jeder Form und Ledergattung in 
J kürzeſter Zeit. Streng reelle Bedienung, billigſte feſte 
| Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikate 
von Otto Herz & Co. 
Russ. Gummischuhe z. Fabritpr. RS 


Voſt 10 Heer 


ährt 
„Victoria“. 
Offerire 
Militär⸗Räder 
zu 
180 Mk. Auch für m Sm huge deutſches Ele ganz. 


Reelle Garantie, da eigene Reparaturwerkfätte. Bequeme Theilzahlungen. 


Paul Rudolphy Nachf., Elbing, ag 


„ , Mache noch beſonders auf meinen Total- Ausverkauf in Kurz, Weiß⸗ und Wollwaaren wegen 
gänzlicher Aufgabe dieſer Artikel aufmerkſam. 


„OPEL“. „Triumph“ 
5 > hervorragend durch 
Leichtigkeit, 
Schnelligkeit, 
Stabilität und 


4 RN 
N AZ 
ZI 8 BIS 


Vorzügliche 
Blut- U. Teberwurlt, 


anerkannt vorzügliche 


Uoll- und 
Anochenſchinken 


ſowie 


alle NMäucherwaaren 


in nur tadelloſer Güte 
empfiehlt 


Max Tübel, 


Alter Markt 46, 
nüchſt Ecke Schmiedeſtraße. 


Louise Schendel, 


Atelier für 


Künſtl. Zähne, 


Plom ben zc,, 
Jun. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


A. Danielowski, 


Aeußz. Mühlendamm 67. 
Colon ialwaaren 
und Weinhandlung, 


Destillation. 


NITRRTIEIR acer u 


Für die Reise: 


Staubmäntel, Regenröcke, leichte Lodenmäntel, 

wasserdichte, Lodenanzüge, Reisedecken, Reise- 

Pha Normalunterkleider, Strümpfe, Cravattes, 

)berhemden, Manschetten, Kragen, Taschen- 

tücher, Handschuhe, Hosenträger, Hüte, Mützen, 
Regenschirme etc. 


zu billigsten Preisen in grosser Auswahl. 


Hugo Alex. Mrozek, 


Friedr. Wilh.-Platz 5. 


— 


2 


von 


C. B. Fischer Nachf., 


Heilige Geiſtſtraße Nr. 57158, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 
Solinger Tiſchmeſſern und Gabeln, ug 
Desserimessern und Gabeln, _ 
Brod⸗, Schlacht- und Gemüſemeſſern, 
Haus- und Küchengeräthen, 


emaillirtem Blechgeſchirr, BR 


zu den billigſten Preiſen. ag 


gusseisernem emaillirtem Geschirr 


Hugo Alex. Mrozek, 


Friedrich Wilhelm-Platz 5. 


Tuchhandlung — Herrenconfection. 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


Da ich feit mehreren Jahren 


Sargtifdjlerd 


mit gutem Erfolge betreißl! 
mir nur durch meine Med) 
die Achtung meiner werthen 
ſchaft erworben, fo erlauß 
mir, dem geehrten Publikum 

—_ — zutheilen, daß ich auch fern 
wie bisher den Geſchäftsgrundſatz. „Großer Umſatz bei kleinem Nu 
verfolge und die in meiner Tiſchlerei von tüchtigen Fachle:: ſta * 
ſauber gearbeiteten Särge zu nachſtehend billigen Preiſen verkaufen werde; 
1 eichen polirten Vaſenſarg, 2 Meter lang, für 
geſchweift, — 


1 ” ” ” 7 n 4 
1 kiefern „ 5 n „ * 34 
1 * L [73 geſchweift, " 7 " [2 42 
1 7 lackirten 7 ” n " „ 23 
1, „ " eihenfarbig „ „nn 25 
ba, * ganz gekehlt „ „ „ „ 18 
1 „ ” alb " ” " „ 7 15 g 
1 7 nicht 7 2 . 1. ” 12 
1 = * Kofferſarg, 1 ” „ . 15 
Metall⸗Särge (ſtets auf Lager) " „ 115 


Kinder⸗Särge in allen Größen ebenſo billig. 5 


Fahren der Leichen bei Kindern von 3 Mark, bei Erwachſeh 


von 7 Mark an. 
Leichen⸗Aus ſtattungen in 


1 roßer Auswahl. 
Kränze in Metall, ſowie Kränze mit künſtlichen und lebenden Blut 
B. 


ſtets vorräthig. 
Leichenbeſt lter ge Suftitnt 


Herder, 
a ter Markt 61, 


für Stadt und Landkreis Elbing, 
neben dem Marktthor. 

Alter Markt 

38. 


Geschw. Martins, 


Neuhelten 7 
in Läufer, Tiſchdecken, Reiſedecken, Fenſterdecken, Kiffen! I 


Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenkee! 


Vorgezeichnete Artikel auf Leinen mit neuen ſtilvollen Mu 
Smyrnaknüpfarbeit auf Jute und Canevas. 
Reichhaltige Auswahl! 


Brenna 


r Ma ff 
38. 


| 


iſt der Name des 


besten deutschen Rade 


Unerreicht in leichtem Lauf, Haltbarkeit und eleganter Musftatkil” 
Gebr. Reichstein, Brandenburg d. H. 


Vertreter für Elbing: 


Johannes Zech, 


Jun Mühlendamm 24. 


Das Haramagasin 
f. Schmaglowsk 


empfiehlt 


Särge m 
von Metall und Holz in jeder Größe zu eoncurrenzlos billigen Preiſen. 
verkäufer erhalten nach wie vor Extrapreiſe. 


Wiebe 


iſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗Handlung Leiohen- Ausstattungen und Sargbeschläge in größter ul 


wahl auf Lager. 
Möbel und Spiegel zum billigſten Tagespreiſe. 


F. Schmaglowskis 
Angerſtraſßſe 13a. 


Tiunben Wein, C e Den 
flaſchenreif, abſolute Echtheit a Nach f 


ee ä a 70 =; 15 alten 
äftigen t a pro a 
She. iu Feng oh 35 Liter an, . ö 2 
Südfrueht- u. 
| Wein-Bandlung. 


erſt per Nachnahme. Probeflaſchen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten 
J. Schmalgrund, 
Dettelbach Bad. 


4 
Nr. 164. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 14. Juli. 
rn. Geh. Oberbaurath 


woſelbſt di 
0 Salewa e Schleuſenanlage und die vun 
dungs nach Einlage zur Beſichtigung der dortigen 
Schleuſenwerke und Sin nach Niäelswolde, wo die 
eſttegen wurde. "Später ſollte 
% Schleuſenarbeſten bei Rothebude befitigt 
f — nach Elbing gefahren werden, von wo die Herren 


1 505 das Haff nach Pillau reſp. Königsberg bes 


C. 
ſanſter, 
Nacht auf die dürren 


Die Bauten auf d 
ſchrelten 55 


8 auf die Pflaſterung fertig geſtellt, 
In den nächſten Tagen begonnen werden. e 
azu beſonders gegoſſene Hertſtetne verwendet, welche 

Snbafingerftige nach 
derſelbe hoffentlich noch dar de unt 


lertig werden. — Als vor Kurzem > 8 n 4 775 


dv Hülfe ge⸗ 
X. Jaſtrom e a den gefübrlichen Menschen. 


Durch Teſtament der 


Roman von Ferdinand Schiffkorn. 


Nachdruck verboten. 


— 


unheimlichen Geifterbanner erbeten, ohne 9 


verl 

cht wurde 2 ihm zugleich ſattſam Gele: 
F Haueher 
Wortlarg bent rczeagen, welche ſich hei 


| aller jonfti 
rendem Eifer eee = 


obe des Marcheſe mit faſt rüh⸗ 
Durch ſo bedenkl. BER 
haben beſtarkt, delt iche Symptome in feinem Vor⸗ 
gen getroffen, und eder Künftler alle Vorbereit 
dem Zwecke, über Wh fein jetziger Gang galt u | 
ſchlüſſg zu werden, eitpunkt des Handelns 
aa chſt zu wahren, f Hensbeimniß desſelben 
N l 2 FJahrſtraße einen Feldweg einge schl Umgehung 
iſche Tiefen und Steinklippen beſchlagm, deſſen 
wandler manchen Schmerzenslaut e Nac 
Der Donner und Doria!“ murrte ans 
ae zum Himmel kann nicht ſchlechter ach 
x u gottverlaſſene Straße, die nur oo 
Küßchen einer Villa führt, wo es nicht ein ein, den 
dieſe Ließesp: 1570 e 1. 0 
twäliche Geiflerh Was kümmert es mich, ob dieſer 
rbanner eiue Art Blaubart iſt oder 


reichlich 


14. Ju 
Der Geiſterbanner. 


Geſchmack gepi i 
Ara gepinfelt find 


bre 


einziges si 
all] los in 


Beilage zur Altprrußiſchen Zeitung 


Elbing, den 16. Juli 1897. 


Rentier Friedländer'ſchen Eheleute zu Berlin tft unſerer 
Stadt die Summe von 10 000 Mark mit der Be⸗ 


mord vorliege. 

(?) Allenftein, 14 Juli. Nachſtehende Entſchel⸗ 
dung dürfte für Landwirthe von Intereſſe ſein. Der 
Gutsbeſitzer N. in C ließ am 19. Mai d. Is. durch 
feine Leute Dünger auf der Chauſſee Elbing ⸗Oſterode 
transporttren. Hierbei wurde die Chauſſee durch 
Herabfallen von Dünger verunreinigt. Hierfür wurde 
N. auf Anzeige des Chaufjee-Auffehers hin vom Bands 
rathsamte mit 3 Mk. beſtraft. Herr N. erhob Wider⸗ 
ſpruch und beantragte gerichtliche Entſcheidung mit 
der Begründung, daß er den herabfallenden Dünger 
durch ſeine Leute habe ſortſchaffen laſſen. Der Ges 
richtshof erkannte jedoch auf Aufrechterbaltung der 
Strafverfügung, weil die Beſitzer von Fuhrwerken 
verpflichtet find, die betreffenden Wagen mit ſolchen 
Schutzvorrichtungen zu vecſehen, daß das Herabfallen 
von Dünger unmöglich gemacht wird. 

Allenſtein, 14. Juli. In einem Anfall von 
Irrſinn ſtleg Dlenſtag früh gegen 3 Uhr der 
Kaſtellan des hiefigen Landgerichts barfuß und ohne 
Rock durch ein Fenſter des Gerichtsgebäudes und ging 
nach der Stadt, wo man ihn ſpäter in einem Bier⸗ 
verlag fand. Da er berelts einige Tage Spuren von 
Trübſinn zeigte, mußte der Aermſte zur Beobachtung 
2 Mae in nach dem ee 

nkenhauſe geſchafft werden, fi ankheit no 
mehr zum Ausbruch kam. * 1 N 8 

Braunsberg, 14 Jul. Am vergangenen Sonntage 
— oh 2 hieſige Kaufleute in Geſellſchart ihrer 

erwandten eine Fahrt nach Frauenburg. Als man 
von der Chauſſee in einen anderen Weg einbiegen 
wollte, ſchlug beim Umwenden der Wagen 
plötzlich um, und die Mitfabrenden ſtürzten vom 
Fubrwerk hinab. Indem die anderen mlt kleinen 
Verletzungen und Schrammen davonkamen, ſoll eine 
ebenfalls dabei befindliche alte Dame einen Rippen⸗ 
bruch davongetragen haben. 

Heiligenbeil, 13. Zul. Durchs Fenſter 
geſtürzt iſt geſtern Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr 


das 2” Jahre alte Kind des in der Mauerſtraße 


e Arbeiters Krompholz von hier. Das kleine 
eſen. das in der Stube jedenfalls ohne Auſſicht ſich 


h Alu wußte die Fenſterbrüſtung zu erflettern, den 


enſterflügel zu öffnen, verlor bel dem Hinausſehen 
das Gleichgewicht und ſtürzte aus einer Höhe von 
6 Metern auf das Skraßenpfloſter hinab. Bei 


dieſem Sturze hat es ſich einige Zähne ausgeſchlagen, 
ſowle die Zungenſpitze durch Zerbeißen derartig ver⸗ 
— daß dieſelbe vom Arzte zuſammengenäht werden 
mußte. 
hat ſich heute in den erſten Vormittagsſtunden in 
dem nahen Rehfeld zugetragen. Zwei Dienftjungen 
des Beſitzers Herrn Franz Margenfeld von daſelbſt 


mähen. 
Arbeit zu verrichten bemüht war, 


aufnahm und die ſcharfe Senſe in die Wicke ſauſen 


— Ein ſchwerer Unglücksfall 


hatten den Auftrag erhalten, auf dem Felde Wicke zu 
Während nun der eine mit der Senſe ſeine 
wurde er von 
ſeinem Kameraden, dem 16 jährigen Fahlke gehänſelt, 
worauf die beiden Jungen ſich zu balgen begannen. 
In dem Augenblicke, als erſterer die Arbeit wieder 


ließ, trat Fahlke auf ihn zu und zwar ſo unglücklich, 
daß der mit voller Wucht geführte Senſenhleb jeines 
Kameraden ihm in den einen Fuß, kurz über dem 
Gelenk. tief) eindrang, ſo daß er mit großem 
Schmerzensſchrel ſofort niederſtürzte. Schleunigſt 
wurde F. auf ein Fuhrwerk geladen und ins biefige 
Jobanniter⸗Kraukenhaus in ärztliche Behandlung ges 


ſchafft. f 

Reichenbach, 13. Jull. Eine unangenehme 
Hochzeits nachfeiler mußte der Arbeiter B. 
von hier über ſich ergehen laſſen. Derſelbe ſollte eine 
über ihn wegen Beleidigung und grober Thierquälerei 
verhängte Gefängnißſtrafe verbüßen, wußte ſich aber 
ſelner Verhaftung geſchickt zu entziehen. Sonntag 
felerte er ſeine Hochzeit und war nicht wenig übers 
raſcht, als am näüchſten Morgen, nachdem die Gäſte 
kaum das Hochzeltshaus verlaſſen batten, der hleſige 
Bezirksgendarm Herr D. ihn den Armen der jungen 
Frau entriß und verhaftete. 

Rehhof, 13. Juli. Vor einigen Tagen wurde 
das 6jährige Söhnchen des Beſitzers D. Foth 
aus Montauerweide überfahren und nicht un⸗ 
erheblich verletzt. Der Führer des Fuhrwerks war 
mit zwei zuſammengekoppelten Wagen nach Torf 
geſchickt worden, der kleine Knabe kletterte auf die 
Deichſel des hinteren Wagens, fiel herab und wurde 
von dem nachfolgenden Wagen überfahren. 

Königsberg. 14. Jult. Infolge eines ſchlech⸗ 
ten Scher zes verunglückte am Montag 
Abend der Maſchinenorbeiter R., welcher ſich in Ge⸗ 
ſellſchaft eines Collegen in einem hieſigen Schanklokale 
befand. Im Laufe des Abends wurde die Stimmung 
mehr und mehr ausgelaſſen, und es wurde allerlei 
Kurzweil getrieber. Als R., der fi von ſelnem 
Stuhl erhoben hatte, ſich wieder ſetzen wollte, zog der 
andere den Stuhl zurück ſo daß R., ein großer und 
ſehr ſchwerer Mann, umfiel und mit dem Hinterkopfe 
auf einige in der Nähe befindliche Gewichte derart 
aufſchlug, daß er längere Zeit beſinnungslos dalag. 
Er hatte erhebliche Verleßungen am Hinterkopfe 
davongetragen und mußte ſich in ärztliche Behandlung 
begeben. Für den „Freund“ wird die Sache noch 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

Tilſit, 14. Jull. Zur Erinnerung an das 25. 
jährige Beſtehen der Gilde hat Herr Fehrmann 
Erinnerungsmedalllen von ſehr bübſcher 
Ausführung prägen laſſen. Der Avers zeigt das 
Wapven der Stadt mit der Umſchriit: „Zum 25. 
Beſtehen der Schützengilde am 11. und 12. Juli 18977, 
während der Revers das Schützen⸗Wappen zeigt. 

Tilſit 14. Juli. Ein in einem biefigen Papler⸗ 
geſchäft thätiger Buchhalter kam in der vorigen Woche 
zu dem in der Langgeſſe wohnhaften Kaufmann B., 
dem er ſein Leid klagte, daß er gern als Mitglied der 
Gilde das Schützenſeſt miimachen möchte, leider aber 
nicht Mitglied und im Beſitze eines Frackes ſel. Herr 
B. ſagte ihm er ſolle noch ſchnell feine Mitgliedſchaft 
ermöglichen und ſich einen Frack irgendwo leihen. Der 


ein Vampyr. Weiß Gott, ich war ein Eſel, meine 
dicke dreiſtöckige Hausbeſitzerin in der Contrada 
Chiavonni figen zu laſſen. Könnte jetzt in der Equi⸗ 
page gleich einem Principe die ewige Stadt durch⸗ 
rollen, ſtatt wie ein verirrtes Schäflein meine Wolle 
an ſpitzen Dornen hängen zu laſſen, und ſcheerte 
nr den Kuckuck darum, ob meine Bilder den weiſen 
unſtrichtern und einem hochverehrten Publikum zu 

e oder nicht. Aber man wird 

erſt geſcheidt, wenn man mit der Naſe — 
„ an Satansdeckel, wohin des Weges? — au!“ 
br sie des Wanderers Monolog jo plötzlich unter: 
enen galten in erſter Linie dem 
vom Haube dei welchen ein kritiſcher Windſtoß 
von wilden Roſeimnſtlers hinweg über eine Hecke 
erwähnten Naſe, welche in zweiter aber der eben 
dieſer Hecke in höchſt nnanzeitt mit den Dornen 
rieth. angenehme Berührung ge⸗ 


Ein leiſes Lachen, das von der inneren Seite 


der Hecke herüberklang, verſcheuchte jedoch jeden Un⸗ 


muth von des Künſtlers Stirn. 
lt Fräulein Fanny, ſchon da? Ich ließ Sie 
kam eben rechtzeitig, um Ihren fliegen⸗ 


nicht warten?“ 
„Nein, ich 
den Sendboten in Empfang zu nehmen. Hier ift 


9 er, Sie ſollen wenigſtens keinen Stockſchnupfen um 


mich davontragen.“ 


= SID Gras gebiffen hätte; o, 
über weibliche Güte und Varmherzgl⸗ une 


haupt, alpen. ut wieder auf das Locken⸗ 
miſch u nicht ganz geheilt?“ klang es ſchel⸗ 


„Im Gegentheil, Fräulein. 


blutet die Wunde ſtets von e Ihrer Nähe 


das Sacktuch an die verletzte Naſe berfißerte Sand, 
i drückend. 
darf Sie das nicht nicht ee 8 


ſchon manchen Puff im Leben, ohne d 
zu 1 — . wie aber ſteht es b onen" 
„Schlimm, recht schlimm. Geſtern 
Marcheſe wieder hier; es gab = En Nac. 
nach welcher Papa bis zum Morgen ruhe⸗ 
5 ſeinem Schlafzimmer umherging und ſo laut 
„als habe er Geſellſchaft bei ſich. Dabei 


magert er ſichtlich ab, ißt faſt nichts und betäubt 


zu Grunde 


tzung, 


Ich erhielt 


ſich mit Rum und ſtarken Weinen, daß es ſchrecklich 
anzuſehen iſt.“ 

„Und Miß Mary?“ ij 

„Meine arme Schweſter wandelt ſelbſt ſchon blaß 
und ſtumm gleich einem Geiſte im Hauſe umher, 
ach, ich fürchte, es droht uns allen großes Unbeil“ 

„Dann kein Zögern mehr, Fräulein, wann ſoll 
die nächſte Zuſammenkunft ſtattfinden?“ 

„In der nächſten Nacht, wie ich gehört.“ 

„Gut, ich erwarte das Signal; nur Muth, 
Fräulein, Sie ſollen mit meiner Zauberkunſt zu: 
frieden ſein.“ ö e g 

„O, nicht für mich fürchte ich, aber ich zittere 
bei dem Gedanken, daß Sie ſich meinetwegen einer 
Gefahr ausſetzen.“ 

„Die Stimme der ſchönen Sprecherin gab der 
geäußerten Beſorgniß einen ſo innigen Ausdruck, 
daß der Künſtler aus der Bruderrolle fiel und im 
Begriffe ſtand, das feine Händchen, das gleichzeitig 
zwiſchen den dunkeln Blättern der Hecke wie Blü⸗ 
thenſchnee hervorſchimmerte, an die Lippen zu ziehen. 
„O nicht doch, Herr Bruder, Schweſterhände 
küßt man nicht!“ rief es jenſeits der Hecke, wäh: 
rend das Händchen wieder verſchwand. 

Hans ſtieß einen Seufzer aus. 

„Richtig, verzeihen Sie, ich hatte es vergeſſen,“ 
meinte er ernüchtert. „Doch wenn ich ſchon zur 
Bruderſchaft verdammt bin, ſo verlange ich auch 
das Vertrauen der Schweſter. Wer alſo iſt der 
Glücklichſte der Sterblichen? Da ich noch kein 
männliches Weſen in Ihrer Nähe zu entdecken ver⸗ 
mochte, habe ich nachgerade den Mann im Monde 
im Verdacht.“ 

„Sie beſtehen darauf?“ a 

„Ja, denn wenn er Ihrer nicht würdig iſt, ſo 
ſchwöre ich, daß —“ 9 

„O, ftille, ſtille, davon kann nicht die Rede ſein, 
unterbrach Miß Fanny den Eifernden, „denn er 
heißt — Arnold Walter!“ i A 

Hans taumelte vor Ueberraſchung einen Schritt 
zurück. „Arnold Walter! Mein beſter, einziger 
Freund!“ rief er beſtürzt. 

9 10 fu Sie werden jetzt auch begreifen, wes⸗ 

alb ich zögerte —“ 
9 „O 10, dc begreife dies,“ fiel Hans bitter ein, 
„hätte ich doch eher des Himmels Einſturz, als den 
Verrath von dieſer Seite erwartet.“ 5 

„Verrath, Herr Malten? Ich kenne und liebe 


Buchhalter fragte hierauf Herrn B., ob er nicht ſelbſt 
einen Frack habe, den er ihm zu dieſem Zwecke borgen 
könne. Herr B. verneinte für ſeine Perſon, brachte 
aber den Frack ſeines Bruders zum Vorſchein, der dem 
Buchhalter wle „angegoſſen“ paßte. Unter vielen 
Dankesworten entfernte ſich der Buchhalter mit dem 
noch faft neuen Frack von Herrn B. und — fuhr da⸗ 
mit nach Kroſſen a. O., von wo Herr B. bis heute 
vergeblich auf feine Rückkehr gewartet hat. Da die 
Adreſſe des Frackliebbabers bekannt geworden ft, 
dürfte ihm feine „Vergeßlichkelt“ theuer zu ſtehen 
kommen. 

Poſen, 13. Jull. Als heute vor der Strafe 
kammer der Staatsanwalt gegen den Maler Stacho⸗ 
wiack wegen Rückfall diebſtahls eine einjährige Zucht⸗ 
bausſtraſe beantragte, nahm der Angeklagte einen 
Stuhl und wollte damit auf die Zeugen losſchlagen, 
woran er jedoch vom Gerichtsdiener gehindert wurde. 
Als das Urtbeil, welches nach dem Antrage des 
Erſten Staatsanwols lautete, verkündigt wurde und 
der Angeklagte abgeführt werden ſollte, ſchlug er dem 
Gefangenenaufſeher ins Geſicht und konnte erſt durch 
zwel Gerichtediener und einen anweſenden Schutz⸗ 
mann überwältigt und geſeſſelt werden. 

Landsberg a. W. 13 Aut: Jufolge einer 
Wette ertrank am Sonntag der hleſige Arbetier 
Schmidt, welcher beim Bahnbau Berlinchen⸗Bernſtein 
beſchäftigt war. Schmidt ging mit einem Arbeitsge⸗ 
noſſen eine Wette um 3 Mark ein, daß er über den 
Jungſernſee bin und zurückſchwimmen wolle und zwar 
mit Hemd und Hoſen bekleidet. Die Wettenden gingen 
auch ſofort zum See. Schmidt ſprang hinein, ging 
aber fofort unter. Obwohl die Mitarbeitenden ſofort 
hinſchwammen, war er bereſts verſchwunden. Erſt 
ſpäter wurde die Leiche herausgefiicht. 


Von Nah und Fern. 


* Eine kurioſe Verwechſelung. Der New⸗ 
Pork Herald bezeichnet den verſtorbenen Kapellmeiſter 
Hans v. Bülow als den Nachfolger des Herrn von 
Marſchall. Das Blatt brachte auch jüngſt das Bild 
Dr. Hans v. Bülow's! 

Breslau, 12. Jull. Als am Sonntag Morgen 
ein Sergeant und eine Dame auf dem Trottoir, das 
ſich längs der unteren Ausfahrt der Bürgerwerder⸗ 
Schleuſe dicht am Bollwerk der Oder entlang zieht, 
die Werderſtraße paſſirten. verſchwanden belde 
plötzlich vom Erdboden; zwei müchtige Granit⸗ 
quaderplatten des Trottolrs, jede von über ein 
Quadratmeter Größe, waren unter ihnen und mit 
ihnen über zwei Meter geſunken und hatten das 
Pärchen mit ſich in die Tiefe geriſſen. Glücklicher ⸗ 
weiſe war Hilfe in der Nähe, ſo daß die Verſunkenen 
bald wieder an die Erdoberfläche geſchafft werden 
konnten; dort ſtellte ſich heraus, daß beide außer be⸗ 
ſchmutzten Kleidern und einigen Hautabſchürfungen 
bei der unfreiwilligen Fahrt in die Tiefe weiter keinen 
Schaden genommen hatten. Im Laufe des Sonntags 
vergrößerte ſich der Tagesbruch noch, indem auch eln 
Stück des gepflaſterten Straßendammes einſtürzte. 
Die Entſtebungsurſache des Tagesbruchs iſt wohl 
darin zu ſuchen, daß die heftige Strömung, die durch 
das Auslaſſen des Waſſers aus der Schleuſenkammer 
verurſacht wird, unter dem Fundament der den 
Schleuſenkanal einſchließenden Mauer weg das Erd⸗ 
reich, auf dem der Straßendamm ruht, langſam unter⸗ 
ſpült bat, bis dleſer zum Einſturz gebracht wurde. 

* Ueber ein Ehedrama wird aus Wohlau 
berichtet: Der Arbeiter Wunſch aus Polgſen hatte ſich 
ſeit längerer Zett dem Trunke ergeben, wodurch er ſo 
tief ſank, daß er arbeitſcheu wurde und feine fleißige 


Ihren Freund ſeit zwei Jahren.“ 

Hans kam aus dem Erſtaunen gar nicht mehr 
heraus. Wie? Arnold beſitzt Ihr Herz und ſitzt 
ſeit drei Monaten wie eingefroren in ſeinem Bau, 
gereimtes und ungereimtes Zeug ſchmierend, ohne 
Ihren Namen zu verherrlichen, Ihren Liebreiz, 
Ihre Schönheit, Ihre Anmuth —“ 

„Stille doch, wer wird einer Schweſter ſolche 
Schmeicheleien ſagen!“ 

„O, Fräulein, ich bin eben nicht wie dieſer 
Menſch, nein, dieſer Unmenſch, dem die Natur aus 
Verſehen Eis ſtatt Blut in die Adern goß, dieſer 
Duckmäuſer, der meine Liebesklagen —“ 

„Werden Sie endlich aufhören, den Mann zu 
ſchmähen, den ich liebe?“ klang es jetzt ernſtlich böſe 
herüber. 

„Gut, ich ſchweige, aber —“ 

„Kein Aber. Arnold Walter iſt eben ein jo 
weiſer, großer Menſch —“ 

„Ein langer Menſch —“ 

„Nein, ein großer Menſch, für deſſen Beur⸗ 
eri Buß Kleinen der richtige Maßſtab fehlt.“ 

„. o!“ 

„Ja, den man bewundern, verehren muß — o, 
mein Gott,“ unterbrach ſich die ſchöne Schwärmerin 
plötzlich. „Sehen Sie nur dieſe furchtbare Röthe 
dort am Himmel — iſt das nicht Feuer?“ 

Hans wandte ſich nach der bezeichneten Stelle. 
„Sie haben Recht, Fräulein,“ ſagte er nach kurzer 
Beobachtung der immer heller aufflammenden Röthe, 
„und irre ich mich nicht, ſo liegt Frau von Geß⸗ 
heim's Beſitzung in derſelben Richtung.“ 

„Gewiß, und meine tbeure Janda ſchwebt viel⸗ 
leicht in Gefahr. — O, eilen Sie, mein Freund, 
905 Glacklicher ſind ja ein Mann und können 
elfen!“ 

„Ich eile, Fräulein, und wenn möglich, kehre 
ich bald zurück, um Ihnen beruhigende Nachricht zu 


bringen.“ 

„Wie liebenswürdig Sie ſind,“ kam es warmen 
Tones zurück, während ſich abermals das weiße 
Händchen zeigte. 

Und diesmal ließ Hans die reizende Beute nicht 
entwiſchen, ohne einen heißen Kuß darauf gedrückt 
zu haben. 

Ein leiſer Schreckensſchrei folgte, dann eilte der 
junge Mann, von den widerſtreitendſten Gefühlen 
beſtürmt, der Feuerröthe zu. 


tüchtige Frau in unmenſchlicher Weiſe mißhandelte. 
Letztere konnte nun dieſe Behandlung nicht länger er⸗ 
tragen und ging zu ihrer Mutter, der Botenfrau Stier 
in Stuben. Dieſer Tage nun ſuchte ihr Mann ſie 
dort bet der Feldarbeit auf und feuerte drei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ſie ab, durch welche die Frau nur leicht 
verletzt wurde, worauf der Mann ſich ſelbſt erſchoß. 

* Aus Schleſien, 13. Juli. Am Sonnabend 
gegen Mittag war der Haushälter Kahlfuß im Keller 
der Apotheke in Milltſch damit beſchäſtigt, einen Ballon, 
welcher eine jedenſalls leicht explodirende Flüſſigkelt 
enthielt, abzufüllen. Dabel explodrte letztere 
unter donnerähnlichem Krach. Der Haushälter, ein 
27jühriaer Menſch, wurde getödtet; der Kopf 
wurde ihm buchſtäblich vom Rumpfe geriſſen. 

* Feldherruſchickſal. Aus Bozen berichtet man: 
Wälſchrtroler Blättern zufolge geftaltet fi der Auf⸗ 
enthalt des Generals Barattieri — bekannt 
aus den abeſſiniſchen Feldzügen — in der Sommer⸗ 
friſche Sirmiona am Gardaſee recht ungemüthlich. 
Der General wurde von Italienern ſchon wiederholt 
auf offener Straße verböhnt und gröblich beleidigt. 
Geſtern brachten ihm junge Leute vor ſeiner Villa 
eine Katzenmuſik und warfen die Fenſter ein. Der 
General beabſichtigt, nach Arco zurückzukehren. 

* Lemberg. 13. Juli. Der Selbſtmord 
einer Schülerin der hieſigen Lehrerinnenbildungs⸗ 
anſtalt, der neunzehnjährigen Malvine Miſſon, welcher 
unter eigenthümlichen Umſtänden erfolgte, ercegt hier 
das größte und peinlichſte Aufjehen. Vor einigen 
Togen meldeten die Blätter das Verſchwinden dieſes 
Mädchens, welches nach Abſolvirung des Kurſus zu 
ihren Eltern nach Brody hätte heimkehren ſollen, aber 
dort nicht eintraf. Die polizeilichen Nachſorſchungen 
förderten nun folgende traurige Thatſachen zu Tage. 
Fräulein Miffon, ein Mädchen von angenehmem 
Aeußern, welches bis vor einigen Monaten mit dem 
größten Fleiße ihren Studien oblag und als Tochter 
armer Eltern — ihr Vater iſt Briefträger in Brody 
— ſich durch Ertheilen von Privatſtunden erhielt, 
hatte ſelt Monaten die Schulpflichten in arger Weiſe 
vernachläſſigt. Sie iſt das Opfer einer gemifienlojen 
Frauensperſon geworden, bei welcher ſie ohne Argwohn 
auf Empfehlung einer Mitſchülerin Quartier nahm. 
Seit dieſem Moment beginnt ihre Leidensgeſchichte. 
Von ihrer Hauswirthin auf Abwege geführt, hatte 
fie jetzt die Folgen ihrer Lebensführung zu befürchten, 
weshalb fie, ſtatt zu ihren Eltern zurückzukehren, unter 
falſchem Namen für die Ferten bei einer biefigen Familie 
eine Lektion übernahm. Mit diefer Familte ſollte fie ſich 
auf Land begeben. Als aber infolge der Zeitungsnottzen 
über das Verſchwinden des Fräuleins Miſſon diefe 
Fomille Verdacht ſchöpfte, nahm das Mädchen Abends 
eine Phosphorlöſung von mehreren Hundert Zünd⸗ 
hölzchen. Früh fand fie die Hausfrau in bewußtloſem 
Zuſtande. Der herbetgerufene Arzt brachte der ſich 
heftig Wehrenden mit Gewalt Gegenmittel bei, welche 
aber zu ſpät kamen. Nachts darauf verſchied Malvine 
Miſſon, erlangte aber zuvor das Bewußtſein wieder 
und beſchuld gte auf die Frage nach der Urſache des 
Selbſtmordes ihre letzte Hauswtrihin des ſchmäblichſten 
Handwerkes, welchem fie aus Schwäche und Unkenntniß 
zum Opfer fiel. Die Poltzet iſt mit Nachforſchungen 
beſchäftigt, ob die beſchuldigte Frau, welche übrigens 
zeitweife auch in Krakau unter anderem Namen als 
hier lebte, das ihr zur Laſt gelegte Handwerk ge⸗ 
werbsmäßig betrieb, und ob man es bei ihr mit einem 
Verbrechen nach Art der Wiener Maiſſon Tuſchl zu 
bun habe. 

*Das kleinſte Pferd Man ſchreibt der 
„Frankfurter Zeitung“ aus Mailand vom 10. Jult: 
Der Marcheſe Carcano, einer der bekannteſten 
lombardiſchen Pferdezüchter, bat feit einigen Tagen in 


Dank der Schnelligkeit und Sicherheit des 
Goldfuchſes legte Gerhard die halbe Meile Weges, 
welche zwiſchen ſeiner und Frau von Geßheim's 
Beſitzung lag, binnen zehn Minuten zurück, ohne 
während dieſes ſcharfen Rittes einen anderen Ge⸗ 
danken als den an die Gefahr faſſen zu können, 


welche der ihm noch immer theuren Frau möglicher: | 3 


weiſe drohte. 
Schadenfeuer, in Großſtädten kaum von den 
nächſten Nachbarn beachtet, wirken auf dem Lande. 
abgeſehen von den mangelhaften Löſchvorkehrungen, 
ſchon deshalb beängſtigender, wie deren Entdeckung 
häufig erſt dann erfolgt, wenn die Rettung ger 
fährdeten Lebens oder Eigenthums zur Unmöglichkeit 
geworden, und auf den erſten Anblick hin ſchien 
dies auch bei der Villa Geßheim der Fall zu ſein. 
Das Herrenhaus war in ein Meer von Rauch und 
Flammen gehüllt, welche, vom Winde gegen die 
Stallungen und Wirthſchaftsgebäude getrieben, mit 
wilder Gier nach allem Brennbaren griffen und die 
jählings aus dem Schlafe aufgeſchreckten Dienſtboten 
in ſinnloſe Angſt verſetzten. Das brennende Ge⸗ 
bäude verloren gebend, dachten ſie nicht im Ent⸗ 
fernteſten an die Bekämpfung des Elementes, ſondern 
ſuchten nur unter Schreien, Jammern und Heulen 
die nicht minder erſchreckten, brüllenden und wiehernden 
Thiere nebſt der eigenen Habe zu retten. 
Gerhard wußte, daß Frau von Geßheim zur 
Nachtzeit nur mit einer alten Dienerin im Herren⸗ 
bauje weilte; da aus dieſem kein Hilfeſchrei, kein 
Lebenszeichen drang, war das Schlimmſte zu be⸗ 
fürchten. Ohne Zögern band er ſein Pferd an den 
nächſten Baum und eilte der, der Windrichtung 
entgegengeſetzten Seite des Hauſes zu, als ihm 
Gertrud, die alte Dienerin, mit dem Rufe: „O, 
mein Gott, Hilfe — meiner gnäbigen Frau!“ 
entgegenſtürzte. a 
In fliegender Haft berichtete fie auf Gerhards 
Fragen, daß ſie von dem Lärm erweckt, in das erſte 
Stockwerk, wo die Schlafſtube ihrer Herrin lag, 
geeilt war, durch den ihr ſchon auf der Treppe 
entgegenſchlagenden Rauch jedoch halb erſtickt, ihr 
Vorhaben aufgegeben und das Haus verlaſſen habe, 
um Hilfe herbeizuſchaffen. } 1 
Während Gertrud noch klagend und weinend die 
Hände rang, hatte Gerhard eine Leiter herbeigeholt, 
mit deren Hilfe er binnen wenigen Augenblicken das 
erſte Stockwerk erreichte und, nachdem er ohne be⸗ 
ſondere Kraftanſtrengung ein Fenſter gewaltſam 
geöffnet, drang er in das Innere des Hauſes. 
Der dichte, erſtickende Qualm, der ihm hier 


entgegenſchlug, beſtätigte Gertrud's Ausſage, ließ] J 


aber auch über die Gefahr, in welcher die Schläferin 
ſchwebte, keinen Zweifel mehr. 

Mit der Oertlichkeit ziemlich vertraut, taftete ſich 
Gerhard, nach Athem ringend, vorwärts und gelangte 
endlich, von dem ſchwachen Scheine eines Nachtlichtes 
geleitet, in das Schlafgemach. Zu ſeinem Schrecken 


1 Mailand ein Pferd ausgeſtellt, 


das wegen ſeiner 
Kleinheit und außergewöhnlichen Schönheit der Formen 
Auſſehen erregt. Es handelt ſich um eines jener 
Shetlandponies, die als die kleinſte Pferderaſſe gelten. 
In Brehms „Thierleben“ wird über dieſe Ponies 
berichtet, daß ſie in der Regel 90 Centimeter boch 
werden, manchmal ſogar nur 82 bis 85 Centimeter. 
Der Pony, den Marcheſe Carcano durch zweckmäßige, 
viele Jahre hindurch vorgenommene Züchtung erzielt 
hat, iſt nur 60 Centimeter boch, dabei aber wohl⸗ 
gebildet, lebhaft und ſtark. Marcheſe Carcano benützt 
feine zierlichen Ponies, die nicht größer find, als ein 
mittlerer Hund, in Viererzügen vor leichten Korb⸗ 
wagen und verſichert. daß fie an Schnelligkeit und 
Ausdauer bewundernswerth ſeien. Dabei ſei ihre 
Wartung ebenſo billig wie bequem. Das Futter für 
einen Viererzug koſte nur 60 Centeſimi (48 Pfennige) 
im Tag. 

»Im Scherz. Der Gymnaſial⸗Oberterttaner 
Stier aus Sonneberg erſchoß, wie aus Koburg 
gemeldet wird, den Realſchul⸗ Sextaner Müller aus 
Lauſcha, als er ihn im Scherz mit einem Revolver 
bedrobte. 

* Bei einem Stiergefechte in Barcelona 
kamen am Sonntag erregte Auftritte in Folge gewiſſer 
Anordnungen des Leitens der Kämpfe vor. Die Bu- 
ſchauer warfen Stühle und Bänke in die Arena. Die 
Stierſechter mußten flüchten. Das Publikum führte 
ſogar einen der Stiere weg. Schließlich wurde ein 
Versuch gemacht, den Cirkus in Brand zu ſtecken. 
Die Gendarmerie ſchritt ein und nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor. 

* Conftantinopel, 14. Juli. Der Sultan 
bat für die Hinterbliebenen der bei der Schiffs⸗ 
kataſtropbe ertrunkenen Mannſchaften des „Rein« 
bed“ 500 Pfund geſpendet. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Frhr. Saurma v. d. Jeltſch hat dem Sultan 
den Dank für dieſe Spende ausgeſprochen. 

»Der Luftſchiffer Lawrence war in einem 
Ballon am Himalaya aufgeſtiegen. Als er ſich über 
dem Gebirge befand. überraſchte ihn ein Gewitter 
und der Blitz ſchlug in den Ballon. Es gelang 
Lawrence, wie der „Köln. Zig.“ aus Bombay berichtet 
wird ſich an einem Fallſchirm herabzulaſſen und ohne 
Unfall zu landen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
§ Der Kaiſer hat, wie dem „Berl. Tabl.“ aus 
Rom gemeldet wird, den Italiener Marconi, der 
jüngſt bekanntlich dem König Humbert ſeine Experimente 
über Telegraphle ohne Leitungsdraht vorgeführt hat, 
eingeladen, nach Berlin zu kommen und ihm dort ſeine 
Experimente zu zeigen. Marcont wird auf der Rück⸗ 
reiſe von England, wohin er ſich zunächſt begtebt, der 
Einladung des Kalſers Folge leiſten. e 
§ Stockholm, 14. Juli. Das Blatt Dagens 
Nybeter“ meldet vom geſtrigen Tage aus Hammerſeſt: 
Der Damprer „Lofoten“ ſuchte am 10. d. M. Andree 
auf, welcher erklärte, er werde erſt am 15. d. M. zum 
Auffteigen fertig fein. Ein Südfturm hatte am 2 d. M. 
den Ballon aus äußerſte gefährdet; ſeitdem hatte 
Nordwind geherrſcht. 

Geheimnißvolle Strahlen. Man 
berichtet aus London: In der letzten Verſammlung der 
Königlichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaft demonſtrir te 
Dr. Ruſſell, daß eine ganze Anzahl von bekannten 
Stoffen die Eigenſchaft beſitzen, Strahlen auszuſenden, 
welche eine photograpbiſche Platte offleiren. Queck⸗ 
filber, Zink, Cadmium, Aluminium. Magneſium, Zinn, 
Antimon und Kobald drücken alle auf eine ſenſitive 
Platte ein Bild, wenn ſie eine Woche lang im Dunkeln 
mit der letzteren eingeſchloſſen werden. Selbſt Fichten⸗ 
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Man kann deutlich die Ring⸗ 
Auch einige Arten 


holz giebt ein Bilt. 
ſtruktur auf der Platte erkennen. 


auf der Platte Strahlen zu werſen. 


Lokale Nachrichten. 


Perſonalien bei der Iuſtiz. Die Rechtscandi⸗ 
baten (Sultan Döring aus Marienwerder und Max 
Gelinsky aus Pr. Stargard find zu Gerichtöreferens 
daren ernannt and den Amtsgerichten R ejenburg 
bezw. Schöneck zur Beſchäftigung überwleſen; der Ge⸗ 
richtsſecretär Wilſch in Neumark iſt aus dem Auftiz- 
dienſte entlaſſen. 

Die preußiſche Central Genoſſenſchaftskaſſe. 
welche ſett einiger Zeit auch in Weſtpreußen eine 
Filiale beſitzt, beabſichtigt, Darlehne gegen Ver⸗ 
pfändung von Branntwein, der unter Mitverſchluß der 
Steuerbehörde lagert, in der Form des Wechſelkredits 
zu gewähren, und bat tafolge deſſen an zuſtändiger 
Stelle den Anirag geftellt. daß den Organen der 
Verwaltung der indirecten Steuern die Erlaubniß zur 
Mitwirkung bei der Uebertragung. Erhaltung und 
Auihebung ihres Plandbeſitzes an dem Branntwein 
ertheilt werde. Wie verlautet, iſt dieſem Antrage ſtatt⸗ 
gegeben worden. 

Zahlung der Pauſchſummen zur Deckung 
der Grunderwerbsksſten für neue Nebenbahnen. 
Nach einem Erlaß des Etſenbahnmtniſters find dle 
Vorbedingungen für die Ausführung neuer Neben⸗ 
bahnen beceit3 dann als erfüllt zu erachten, wenn von 


der Linie abzuſchließenden Verträgen die Leiſtung elner 
unverzinslichen, nicht rückzahlbaren Pauſchſumme im 
vereinbarten Betrage übernommen iſt. Es tft nicht 
erforderlich, daß die Summe ſogleich beim Abſchluß 
der Verträge oder beim Eintritt in die Grunderwerbs⸗ 
verbandlungen voll gezahlt wird, es ſoll vielmehr 
genügen, die Be thelligten zur Leiftung angemeſſener 
Thellzablungen zu verpflichten, die jedoch, um Vor 
ſchußzahlungen aus der Staatskaſſe zu vermeiden. 
mindeſtens jo boch zu bemeſſen ſind. daß die den 
Grundeigentbümern gegenüber eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen jederzeit erfüllt werden können. Auch ift, 
wenn die Pauſchſumme von den Bethelligten nicht 
ſogleich bei Abſchluß der Verträge voll eingezablt wird, 
die Beſtellung einer nach dem Ecmeſſen der Eifen- 
bahnverwaltung ausreſchenden Sicherbelt zur Beding- 
ung zu machen, falls es ſich nicht um Commu alver 
bände handelt. deren Leiſtungsfähigleit im Einver⸗ 
nehmen mit der zuſtändigen Aufſichtsbeböcde unzmeitel- 
baft feſtgeſtellt tft. Im übclgen iſt eine Nachforderung 
ausgeſchloſſen, wenn die geſetzlich ſeſtgeſtellte Pauſch 
ſumme zur Deckung der wirklich entſtandenen Grund⸗ 
erwerbskoſten nicht ausreicht, wie auch umgekehrt bet 
funde etwaigen Erſparniß eine Rückzahlung nicht ſtatt 
indet. 

Vom „Mauſcheln“. Ein Reſtaurateur in 
Schneidemübl hatte feinen Gäſten das Kartenſplel 
„Mauſcheln“ geſtattet, bei dem jeder Mitipieler einen 
Einſatz von 20 P. zu leiten hatte, jeder Zwang, als 
Aß und Sieben ſpringen ꝛc. aber ausgeſchloſſen war. 
Das dortige Schöffengericht hlelt dies Spiel ür ein 
Glücksſplel und veructheilte den Reſtauraieur wegen 
Duldens von Glücksſplelen zu einer Geldſtrafe von 
6 Mk. Die Strafkammer, welche der Angeklagte 
daraufhin als Berufungsinſtanz anrief, trat jedoch der 
Auffaſſung des Angeklagten bei, daß das ſo betriebene 
Mauſcheln kein Glücksſpiel im Sinne des Geſetzes ſel 
und deshalb das Dulden eines ſolchen Spiels auch 
nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden könne. Das Urtbeil 
der Strafkammer lautete denn auch auf Aufbebung 


war jedoch dieſes, wie das Lager leer, und zeigte 
ſich trotz allen Forſchens und Rufens keine Spur 
von deſſen Bewohnerin. 

Keuchend, ſchweißbedeckt mußte er zurück an das 
offene Fenſter, um Athem zu ſchöpfen, und jetzt, da 
der I Luftzug den Rauch gelichtet, entdeckte er 
u ſeiner unſäglichen Freude die Geſuchte, kaum 
drei Schritte vom Fenſter entfernt, ohnmächtig auf 
den Dielen liegend. 

So kurz der Zeitraum auch war, der darüber 
verfloſſen, das Praſſeln der Flammen, das Krachen 
der Decke, wie die zunehmende Helle ſagten ihm, 
daß jede Zögerung Verderben bringen könne. 

Die Gefahr war noch näher, als er befürchtete. 
Vom Winde angefacht, hatten die Flammen das 
Holzwerk des Dachſtubles, wo der Brand allem An⸗ 
ſcheine nach ausgebrochen war, nahezu verzehrt, und 
dieſer ſtürzte in demſelben Augenblicke in ſich zu⸗ 
ſammen, als Gerhard mit der Laſt der Geretteten 
in den Armen die letzten Sproſſen der Leiter er⸗ 
reichte. Wohl hörte er das Getöſe des brechenden 
Gebälkes, doch ganz von der Sorge um die Ohn⸗ 
mächtige in Anſpruch genommen, achtete er ebenſo 
wenig darauf, wie auf Gertrod's Schreckensruf, ſah 
daher auch nicht, wie mehrere der glühenden Sparren 
im Zuſammenbrechen über den Dachrand gleitend, 
ſein und ſeines Schützlings Leben bedrohten; eine 
Sekunde ſpäter wären ſie unfehlbar verloren ge⸗ 
weſen, hätte nicht ein anderes Auge die Gefahr 
rechtzeitig erkannt. 

Willi, welcher mit ſeinem feurigen Pferdchen 
nicht lange nach Gerhard auf dem Brandplatze ein⸗ 
getroffen war, hatte ſich, unfähig den Gefährdeten 
durch lauten Zuruf zu warnen, ohne Zögern dem 
fallenden Balken mit emporgeſtreckten Armen ent⸗ 
gegengeworfen und denſelben glücklich von den un⸗ 
mittelbar Berrohten abgelenkt. Damit war aber 
auch die Kraft des Knaben erſchöpft, und nicht im 
Stande, das eigene Haupt vor dem ſchweren Gehälk 
zu ſchützen, ſank der muthige Retter unter deſſen 
wuchtiger Laſt lautlos zu Boden. 

Beſtürzt, rathlos blickte Gerhard um ſich, als 
das Raſſeln der herannahenden Ortsfeuerwehr von T. 
ſein Ohr traf und faſt gleichzeitig Hans eiligen 
Schrittes nahte. 
die Sorge für die theure Frau deren Dienerin über⸗ 
laſſen, um den ſchwerverwundeten Knaben mit Hilfe 
des Freundes auf einem der Wirthſchaftswagen, 
möglichſt weich gebettet, heimzuſchaffen. 

Es war eine traurige Nachtfahrt. Das dumpfe 
Rollen des Wagens, deſſen Geſpann von einem der 
uhrleute, welche mit der Feuerwehr auf dem Brand⸗ 
platze eingetroffen waren, gelenkt wurde, der Weg 
durch den nachtdunklen Wald, bald vom fahlen 
Mondlichte erhellt, bald von unheimlichen Schatten 
ſchwarzen Gewölks verfinſtert, der heiſere, klagende 
Schrei aufgeſchreckter Nachtvögel, dazu das Kniſtern 
des Strohlagers, von dem ſich das todtenbleiche 


Mit Beruhigung durfte er nun ff 


Antlitz des Knaben geiſterhaft abhob, all das ver⸗ 
einigte ſich zu erdrückender Wirkung und Ergänzung 
der Schreckniſſe dieſer Nacht. 

Stumm und in ſich gekehrt ſchritten die beiden 
Männer zu Seiten des Wagens. Der ſonſt ſo 
lebensfrohe Künſtler, niedergeſchlagen, von wärmſtem 
Mitgefühl bewegt und unwillkürlich eigenen Miß⸗ 
geſchicks gedenkend, das ſeinen kurzen, ſeligen Liebes⸗ 
traum beendet, Gerhard aber in einer Stimmung, 
fo wüſt und troſtlos, wie fie den geprüften Mann 
noch unter keinem Schickſalsſchlage befallen hatte. 

Wohl hatte er eben ein koſtbares Menſchenleben 
erhalten, doch dieſes Frauenleben war ſeinen Wün⸗ 
ſchen für immer entzogen, das letzte Weſen aber, 
das ihm geblieben, an das ſich die jüßeften wie die 
herbſten Erinnerungen ſeines Lebens knüpften, dem 
er alle Zärtlichkeit, deſſen ſein ſtarkes Männerherz 
fähig, gewidmet, deſſen reines Kinderherz ihm, und 
nur ihm, gehörte, es war allem Anſchein nach einem 
Looſe verfallen, vor deſſen düſterer Dunkelheit ſeine 
Seele erſchauerte. Ja, nicht den Tod des Knaben 
fürchtete er, ſchien doch die Wunde, auf welche er 
ſelbſt den erſten Nothverband gelegt, keineswegs 
lebensgefährlich; uaberechenbar verhängnißvoll da⸗ 
gegen konnten, ja mußten ſich aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach die Folgen für das hoch entwickelte Geiſtes⸗ 
leben des Verletzten geſtalten. Von Geburt an kör⸗ 
perlich zart, war Willi auch ſpäter in ſolch hohem 
Grade reizbar geblieben, daß jede Gemüthsaufrenung 
erſchütternd auf ihn wirkte, heftige Affekte aber ſich 
ſchon bis zu eplleptiſchen Anfällen geſteigert hatten. 
Geiſtesſtörung als bleibende Folge lag nach alledem 
nur allzu nahe, und dieſer Gedanke war es, welcher 
den ſtarken Mann mit bleichem Antlitz und ge⸗ 
ſchloſſenen Lippen neben dem ſtöhnenden Kinde da⸗ 
hinſchreiten ließ, und der zum erſten Mal im Leben 
das Gleichgewicht feines Fütlens und Denkens 
ſtörte, ſeine Seele mit tiefem Groll gegen das grau⸗ 
ſam waltende Geſchick erfüllte. 


* * 


* 


Andern Tages lächelte die Sonne auf den dunk⸗ 
len Brandfleck inmitten der blühenden Landſchaft 
reundlich wie ſonſt herab, färbten deren Strahlen 
die brenzlichen Rauchſäulen ebenſo goldig wie vor⸗ 
dem die luſtig emporwirbelnden Schornſteinwolken, 
ſangen Schwarzamſeln und Edelfinken von den ge⸗ 
ſchwärzten Mauern ſo fröhlich herab wie geſtern 
von der zierlich gezackten Rinne des Daches. 

Auch in den Stallungen und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, welche infolge des raſchen Eingreifens der 
Feuerwehr unverſehrt geblieben, war wieder die ge⸗ 
wohnte Ordnung hergeſtellt. Die Eignerin des An- 
weſens aber, deren Leben ſo nahe bedroht geweſen, 
war den Tag über mit der ihr ſo wohl anſtehenden 
Ruhe und Sicherheit den häuslichen Obliegenheiten 
nachgekommen, und ſaß jetzt in ſpäter Nachmittags⸗ 


. . . e P esse a Te 


Druckerſchwärze beſttzen die merkwürdige Eigenschaft, um 


den Bethelligten in den mit ihnen wegen Ausführung | 8 


der Vorentſcheldung und koſte loſer Frelſprechung des 
Angeklagten. | 
a 


Da 14. Juli. Getreidebörſe. 
Für Getrelbe Falſenfdachte und Oelſaaten werden außel 
den notirten Preiſ 


Feſt. 


Umſatz: 50 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 16) 
FF 36 
Tranſit hochbunt und weiß 126 
S e 124 
Regulirungspreis 3. freien Verkehr 5 
Ruggen. Tendenz: r. y 
inländiſcherõ 113,50 
cuſſiſch-polniſcher zum Zranfit 79 
Regultrungspreis z. freien Verkehr = 
. große (656-680 8) . . 130 
5 ne (625.4460 g) ; 115 
geje imlänbifcher . 124, 
rbſen, inlänbiiche 130 
" Trunſit 1 i 9⁰ 
Ruben inlänbuche * 240 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Berlin, den 14. Juli 189%. 
Zum Verkauf ſtanden: 254 Rinder, 2075 Kill 
2104 3291 7364 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50% 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in BEN 
Für Rinder: Ochſen: 1) vollfleiſchig, ausge 0 
hochsten Schlach werths, hochſtens 7 Jahre alt, bi 
—; 2) junge, Heijchige, nicht ausgemäſtete und alten 
ausgemäſtete, — bis — 3) mäßig genährte junge 
ut genährte ältere, — bis —; 4) gering genährt 
jeden Alters, 48 bis 52. — Bullen: 1) voll ei 
höchſten Schlachtwerths, — bis —; 2) mäßig gend) 
jüngere und gut genährte ältere, — bis — ; 3) gerill 
genährte, 45 bis 48. — Färſen und Kühe: U 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Sich 
werths, — bis —; b. vollfleiſchige, ausgemäſtete ö 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, — Hi 
—; 2) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 


wickelte jüngere, — bis —; 3) mäßig genährte Färſ 
und Kühe, 44 bis 48; 4) gering genährte Färſen 
Kühe, 4 b 40 Mark. 6 che af 


ür Kälber: 1) feinſte Maſtkälber (Vollmilchma 
und beſte Saugkälber, 63 bis 67; 2) mittlere Mafttäl 
und gute Saugkälber, 55 bis 61; 3) geringe Saugkälh 
45 bis 49; 4) ältere gering genährte Kälber Seil 
38 bis 45 Mark. 


fund, 56 
— bis 


gehalten ſich langſam, es wird kaum geräumt. 
m Auftulehe an Schafen wurde ei ittel N 
verkauft An dem 2 ser in Sei f 7 


reger Geſchäftsgang, es wird geräumt. 


LH e Letz 
Seide mit 25 0 Rabatt! Ahe 
Deſſins, Farben und Qualitäten in: Seidel 
Damaſten, bedruckter Foulard⸗Seide, glatter, 00 
ftreifter, karrierter Henneber Seide 10 

N) 


porto- und steuerfrei ins us. 
umgehend. 
Seiden-Fabriken G. Henneberg (l. u. K. Hof), ZU 


aussprach, daß durch 


ſtunde wie ſonſt in der Jasminlaube des Gar 
in Geſellſchaft von Miß Fanny, deren helle Sti 
ſich im eifrigen Zwiegeſpräche mit Jandas kl 
vollem Alt miſchte. 

Indeſſen ſo geringfügig die hinterlaſſenen S 
der Schreckensnacht dem äußeren Anſcheine 
waren, ſo wenig empfindlich ſich der thatſächl j 
Schaden für die reiche Dame ſchließlich erwies, 
den blaſſen Zügen derſelben zeigte ſich do 
Veränderung, deren Bedeutung einem erfah: 
Beobachter als dem jungen Mädchen kaum engen 
wäre. Gleich wie die e een ni 
lange von dem Orkan erzählen, der die Tiefen 
gewühlt, ſo ſprachen das ſchmerzhafte Zucken 
ihrem Antlitz, das leidenſchaftliche Aufleuchten 
dem ſonſt jo ruhig und klar blickenden Auge, 
herbe Falte der Mundwinkel endlich nicht min 
deutlich von dem Seelenſturm, welcher dies Frau 
gemüth erſchüttert. Ja, dieſer Sturm wirkte 
maßen nach, daß die ee n Worte 
Freundin eine der Abſicht der Sprecherin ganz 
gegengeſetzte Wirkung übten. 

Je herzlicher nämlich Miß Fanny, welcher! 
zarte Verbältniß zwiſchen dem Freiherrn und 
von Geßheim kein Geheimniß geblieben, ihre Fre 

i die edle That jeder ZW 
der Freundin beſeitigt ſei, je eifriger ſie im y 
des Retters wurde, um ſo herber zeigte ſi 
Zug um den Mund der Dame, und endlich was 
des jungen Mädchens Redefluß in faſt rauher 
unterbrochen. 9 

„Du ſprichſt wie ein Kind, das die Welt 
ein Paradies, die Menſchen darin für engelgl 
Weſen hält,“ ſagte fie bitter. „Hätteſt 
Jugend auf in den Kreiſen der vornehmen 
verkehrt, jo wüßteſt Du auch, daß hohe Ge 
gaben, Edelmuth, Herzensgüte und andere 2, 
mit welchen wir das Bild eines geliebten Mi 
ſchmücken. in den meiſten Fällen in unſerel 
bildungskraft beſtehen, oder in demſelben Auge 
jeden Einfluß einbüßen, in dem es ſich fl, 
Herren der Schöpfung um die Wahl einer Lg 
gefährtin handelt. Hier entſcheidet die kalte 
liche Vernunft, und es müſſen ſchon ſehr ideal 
gelegte Naturen ſein, welche nachträglich ihren 
ſchluß auch von der Zuſtimmung ihres nicht 
kalten Herzens abhängig machen.“ f 

Miß Fanny ſchüttelte energiſch das feine 
köpfchen. „Du irrſt, Janda,“ erwiderte ſie 


Aus 
gleich dem Manne, dem ich mich verlobt, = 
jedoch an demſelben Tage meines Treuwor 


erfuhr.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


en 


